ne 8 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Thlr. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Bartenſtein verſetzt worden. 
Deer bisherige Kreisrichter Eiſermann zu Hoperswerda iſt zum Rechts⸗ 
ee e — Aalen ericht in Branffurt d. 8. und eis zum Notar 


im Departement deſſelben, mit Anwelſung feines Wohnſitzes in Frankfurt, er. 
nannt worden. . 


tar Döhmer in St. Goar iſt in deu Frieden erichtsbezirk Lob⸗ 

n Kleve, mit Anweiſung ſeines oe in Lob⸗ 

Ki, ed worden 
er 


echtsanwalt und Notar Scheele zu Lippſtadt ift in gleicher Eigen- 

ft an das Kreisgericht zu Arnsberg unter widerruflicher Einräumung der 

tarts Bei dem Appellationägericht daſelbſt, mit Anweiſung ſeines Woynſitzes 

in Arnsberg, verſetzt, und der Kreisgerichtsrath Lors bach in Erwitte * 

töanwalt bei dem Kreisgericht in Lippſtadt und zugleich zum Notar im De- 

ment des Appellationsgerichts zu Arnsberg, mit Bude End Wohn · 

in Eippſtadt, und mit der Verpflichtung ernannt worden ſtatt feines bis. 
erigen Titels „Kreisgerichtsrath“ fortan den Titel ⸗Juſtizrath“ zu führen. 

Der bisherige Kreisgericpterath illentamp in Arnsberg ift zum 

Rechtsanwalt bel dem Kreisgericht in Arnaberg und zugleich zum Notar im 


onsgerichts dajelbft, mit Anweiſung feines Wohn ⸗ 
DNN en alt ſeines bis⸗ 
Titels „Kreisgerichtsrath“ fortan den Titel „Jufttzrath“ zu führen. 
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Talegtaume det Posener Zeitung. 


des Oberhaufes ſprachen Graf Karolyi und Baror 
Majthenhi für Ausgleich, Graf Czaky für Reſolution, 
die Äbrigen Redner für die Adreſſe. Wahrſcheinlich wird 
morgen die Debatte geſchloſſen. (S. unten das neueſte Te⸗ 
l Unterhauſe wurde über das Operat der Juſtiz⸗ 
Kurlalkonferenz debattitt. Morgen wird die Abſtimmung 
ſtattfinden. Der Antrag Nyarh's, die Ernennung einer 
Kommiſſion wegen Dringlichkeit des Gegenſtandes, welche das 
auf die Steuerfrage bezügliche Dokument vorlegen ſoll, wurde 
angenommen. 
Turin, Donnerſtag 20. Juni. Die Kammer hat geſtern 
die Vereinigung der verſchiedenen italieniſchen Staatsſchulden 
beſchloſſen. N N 
Von der polniſchen Grenze, Donnerſtag 20. Juni. 
Geſtern find in Warſchau die Statuten für die Wahlen der 
Gubernial⸗ Kreis⸗ und Stadträthe publizirt worden; dieſelben 
ruhen auf breiten Grundlagen. Wählbar ift ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion und des Standes Jeder, der 25 Jahre 
alt iſt und eine geringe Steuer zahlt. In den Kreiſen führt 
der Friedensrichter, in den Städten der Präſident der Stadt 


den Vorſitz. 
fh (Eingeg. 21. Juni 8 Uhr Vormittags.) 


Verh, Ponnerſtag 20. Juni Nachts. Im Oberhauſe wurde 


e 1 
Harn ER 57 ’ 


il in der Jaſſung des Unterhanſts einſtimmig angenommen. 
(Eingeg. 21. Juni 9 Uhr 55 Min. Vorm.) 


Deut ſchland. 

Preu Berlin, 20. Juni. [Vom Hofe; Tages⸗ 
nachrichten! 

auf Schloß Babelsberg mit dem Kriegs- und Marineminifter von 

Room und den Generaladjutanten v. Alvensleben und v. Manteuf⸗ 


te Mor Schloſſe Primkenau hier eingetroffen 
ae e nd pe Frau Prinzeſſin Friedrich Karl 
ihren Beſuch, welche von der Maſerntrantheit jetzt völlig wiederher⸗ 
Sr iſt und nunmehr ihren Wohnſitz 
t. 


iſt 
Ta loß Babelsberg, an welcher mit den übrigen hohen 
— ” — den geladenen Gäſten auch die Frau Prinzeſſin 
drich Karl und der Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg er⸗ 
Gienen. Morgen kommen der König und die übrigen in Potsdam 
reſidirenden chaften nach Berlin. Der Prinz Karl wird ſich 
nach dem Artillerieſchießplatze begeben und dort dem Unterrichts 
eben beiwohnen, zu welchem die 1., 2 und 3. Juß-⸗ ſo wie die 
sabtheilung der Gardeartilleriebrigade kommandirt find. 


heute ſchon dir Adrefdebatte geſchloſſen. Per Entwurf der Adreſſe 


fel und une deere den Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg, 


in Potsdam genommen 


Gemahl und ihre Töchter liegen zwar noch an den Maſern, 
Kram anffeitöguftans zufriedenſtellend Um 4 Uhr war 


»ofen 


| 
| 


| unkt e 
| Beil 1 ob die eine Diviſion fortdauern ſolle oder nicht. Cs wurde 


ihre veränderte Deſignirung, für den 


reits bekannt iſt); den 
95 König arbeitete heute Vormittag längere Zeit ku eka ſt); 


String den 2 1. Juni 1861. 
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Die Uebungen in Roll: und Bogenwürfen aus Haubitzen, in Gra⸗ 


naten⸗ und Shrapnelſchüſſen aus gezogenen Geſchützen mit blind⸗ 


a und die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes auf 
der Rennbahn erwartet. — Prinz Friedrich det Niederlande hat 
ſeine Gemahlin und Tochter nach dem Bade Soden geleitet und 
wird in nächſter Woche auf einige Tage an den Hof zum Beſuch 
kommen. Später nehmen die a erlenbiiden Herrſchaften einen 
längeren Aufenthalt auf Schloß Muskau. — Der Fürſt Petrulla, 
gan ne cher Geſandter in Wien fungirt, iſt 
heute von dort ws bier eingetroffen. Bekanntlich war derſelbe 
erſt vor ei open längere Zeit hier und ging alsdann nach 
nchen. Der Fürſt verweilte den ganzen Tag bei dem Prinzen 
Carint, Geſandten Neapels am piefigen Hofe. Man meint, der 
Fürſt babe eine politiſche Miſſton und ſei auch ſchon in Dresden 
geweſen. Bei ſeiner früheren Anweſenheit iſt der Fürſt nicht von 
Herrn v. Schleinitz empfangen worden. — Der Maſor v. Obernitz, 
Adjutant des Kronprinzen, den er auf der Reiſe nach London be⸗ 
gleiten ſoll, iſt zum Oberſtlieutenant befördert worden. — Die ſchon 
längere Zeit erledigte Stelle des Direktors der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden ſoll nunmehr beſetzt werden. Zu den ſchon mehr⸗ 


geladenen Geſchoſſen werden forta, 15 Nachmittags werden der 


ſach genannten Kandidaten iſt nun auch noch der Geh. Finanzrath 
Günther getreten. — Der neu ernannte amerikaniſche Geſandte 
Judd, welcher gegenwärtig Frankreich bereiſt, hat heute die Nach⸗ 
richt hierher gelangen laſſen, daß er zur Uebernahme des Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens am Montag hier einteeflen werde. Der bisherige Ver⸗ 
treter der Vereinigten Staaten, Herr Wright, halte heute Vormit⸗ 
tag eine längere Unterredung mit dem Miniſter v. Schleinitz, der 
auch den öſtreichiſchen Geſandten, Grafen Karolyi, empfing. — 

eute kamen aus Amſterdam für unſere zoologiichen Gärten ein 

chweinhirſch, ein Luchs, Antilopen, ein Stachelſchwein und ver⸗ 
ſchiedenes Geflügel mittelſt der Eiſenbahn hier an. Alle Thiere hat⸗ 
ten den Transport ganz gut überſtanden. Dieſelben ſind bekannt⸗ 
lich vom zoologiſchen Garten zu Amſterdam für ein Kameel und 
für eine Zebukuh nebft Kalb eingetauſcht worden. — Das Herren. 
haus in der Leipzigerſtraße erhält jetzt einen neuen Anſtrich; weitere 
Veränderungen werden mit demſelben nicht vorgenommen. — Die 
Direktion der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn hat ſich 
endlich überzeugt, daß die hieſigen Lokglitäten auf dem Babnboie 


verkehr en und fon deshalb angrenzende Wieſengrundſtücke 
für den Preis von 150,000 Thaler 1 haben, um dort die 
Gebäude aufführen gi laſſen, die das Bedürfniß erheiſcht. Wer den 
hieſigen Potsdamer ebnbof nur einmal geſehen, muß wirklich dar⸗ 
über ſtaunen, wie das links gelegene Häuschen noch im Stande iſt, 
die Billetkaſſe, die Gepäckannahme, die Eilgut⸗ und die Poſtexpe⸗ 
dition aufzunehmen. 


unn [Preußens tes zum Schutz der Nordſee⸗ 
küſte.] Der von Preußen am Bundestage geſtellte Antrag wegen 
Bildung von zwei Brigaden zum Schutze der außer⸗preußiſchen 
deutſchen Nordſeeküſte beginnt, wie die „Pr. Z.“ mittheilt, mit dem 
e Referat über die früher hinſichtlich dieſer Frage in 
der Bundesverſammlung ſtattgehabten Verhandlungen: 
In der Saanen 5 vom 12, Juli v. 3. haben die Regierungen 
von Preußen, Hannover, Oldenburg und Bremen bei Vorlage der Berhandlun« 
en der norddeutſchen Ulerſtaaten über ein gemeinſames Kü tenvertheidigungs- 
yitem unter Anderm den Antrag.geftellt, daß die Milſtärkommiſſion beauftragt 
werden möchte, in dem über die Repiſtonsbedürftigleit der Bundeskriegsver⸗ 
faſſung zu erſtattenden Gutachten Vorſchläge zur Bildung einer beſonderen 
7 8 zur Küſtenvertheldigung zu machen. Dem desfallſigen Antrage hatten 
ſich in der Bundestagsſizung vom 20. Juli v. J. die Regierungen von Mecklen⸗ 
burg, Lübeck und Hamburg fe ele Inzwiſchen hat die hohe Bundes⸗ 
verſammlung weitere Beſchlüſſe on die Revifion der Bundes«Kriegs- 
verfaſſung gefaßt und die kilitarkommiſſion mit Aufträgen verſehen, bei deren 
Ausführung auf die Frage der Küſtenvertheidigung weſentliche Rückſicht zu 
nehmen ſein wird. Nachdem nämlich ſowohl in der Militdrkonmiſſion, als im 
Militärausſchuſſe verichiedene Anſichten darüber beſtanden hatten, ob die Re ⸗ 
jerve-Znfanterie-Divifion aufzulöfen jet oder nicht, eventuell welche Beitimmung 
derſelben zu geben ſei, hat die ho e Bundesverſammlung unterm 27. April d. J. 
beſchloſſen, daß die fragliche Divillon unter Fortdauer der Befreiung von 
Stellung der plate beizubehalten ſel. Die Militärkommiſſion hatte 
zugleich I ihrem Berichte vom 4. Juni v. J. die eventuelle fernere Verwendung 
der Reerve-Iufanterie-Divifion erörtert und es war ſchon hierbei auf die 
Küſtenbewachung hingewieſen worden. Der Militärausſchuß war indeſſen in 
ſeinem Vortrage vom 16. Februar d. J. zu der Ueberzeugung gelangt, daß über 
I klare und beitimmte Meinungsäußerung nicht möglich fei, 


re 


uu und die Militärkommiſſion durch den 
ir il, d. J. beauftragt, bei der Fortiegung ihrer 
evifiondarbeiten zweckmäßige Vorichläge in der fraglichen Hinſicht zu machen.“ 
Nach dieſer Einleitung folgt der Antrag (deſſen Wortlaut be⸗ 
Schluß bilden die nachſtehenden Bemer⸗ 


denn auch dieſe Frage vorläu 
edachten Beſchluß vom 27. 


ngen: a 
U. Hier Vorſchlag bietet nach Anſicht der königlich preußiſchen Regierung 
im Intereffe der Wehrkraft des deutſchen Bundes und zur Sicherung feiner 
Grenzen ſehr erhebliche Vortheile. Die Verwendung der Geſammtquoten der 
Kontingente der Reſervediviſton ſteigert, ungeachtet der Ausſcheidung des Voß 
herzo 15 ſächſiſchen Kontingents aus Mainz, die Kriegsbeſazungen dieſer Bun⸗ 
desfeſtung, ſo wie Saarlouis, nicht unbeträchtlich, und trägt mithin dazu bei, 
einem Bedürfniſſe abzuhelfen, welches ſich ſeit längerer Zelt fühlbar gemacht 
und die Bundes-Milttärbehörden we eee hat; insbeſondere aber ge. 
rade im gegenwärtigen Augenblicke die Militärkommiſſion beſchäftigt. Ferner 
werden über 5000 Mann der Reſerve⸗Infanteriediviſion zu Zwecken verfüge | 
bar, die, wenn ſie ausſchließlich von einem der Bundeskorps, Ks; dem 10,, | 
beſtritlen werden ſollten, dieſes nothwendig in hohem Grade ſchwächen und 
deſſen Organiſation ſtören müßten. Schließlich bemerkt der Geſandte, wie 
durch den gegenwärtigen Vorſchlag weder der Bundesbeſchluß vom 29. Oktober 
1835, welcher die Inſpektionsverhältniſſe der Reſervediviſton regelt, alterirt, 
noch der Art. 5 der allgemeinen Umriſſe irgend eine Ahänderung erleiden würde. 
Vielmehr ſollen die zu Küſtenbrigaden beſtimmten Kontingente in ihrer Stel ⸗ 
lung als Beſtandtheile der beſonderen Heerezabtheilung, der ſie angehören durch 
Kriegefg 4 5 nicht gestört werden. 
Der Geſandte trägt darauf an, den überreichten Antrag wegen veränderter 
Deſignirung der Kontingente der Reſerve ⸗ Juſanterledloiſlon und wegen Bil⸗ 


e 
iſt an Ann angelangt; die Parteien im Lande 


142. 


Juſetat 
(17% Spt. für die fünfgefpäl- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags a 
genommen. 


ur Küſtenvertheidigung, durch den Ausſchuß! 
faber on — Prüfun bei der Neale der 
rlaffang zu überweiſen.“ Beigefügt 


Vorſchlag für eine ver ⸗ 

änderte Theilnahme an 

den Beſatzungen Seitens 
dieſer Kontingente 

; Matrikel. 


Feſtungsbeſatzungen 
der Reſerve⸗ Infanterie 
dinviſion nach den bis⸗ 

herigen Feſtſetzungen. 


8 ann, Meiningen ann, 
Gotha . . 1116 Gotha 1674 
Altenburg 892 Altenburg 1474 
Deſſau 854 Deſſau . 1280 
Bernburg. 370 Bernburg. 555 
gomburg 200 Homburg. 300 
eimar . 2100 7009 Mann. 
Au- Han 6592 Mann. 
2) Luxem- Lippe... 731 Mann, 
7555 Wader DI, = 
Schaum⸗ 
burg · 
Lippe. 200 
1450 Mann. 8 
3) Landau Reuß. . 745 Mann, Neuß 1117 Mann, 
w. Ru; chw. Rus 
dolſtadt 539 dolſtadt 809 
Schw. Son⸗ Schw. Son⸗ 
dershauſen 451 dershauſen 676 
Liechtenſtein 55 Liechtenſtein 82 - 
1790 Mann. 2684 Mann. 
4) Forma⸗ Weimar . 3015 Mann, mit 3000 Preu⸗ 
tion der | ßen u. 1 Bat- 
en · terie. 
brigaden g Lippe. . . 1082 ]. 2176 M. mit 
Waldeck. 779 | . 3000 M. Han · 
aumb. noberanern u, 
ippe .. 315 ) » 11 Batterie, 
5191 Mann. 

— lErmäßigung der Telegraphengebühr.] Der 
Handelsminiſter hat beſchloſſen, vom 1 Juli d. 8 ab, natürlich 
innerhalb der Grenzen des preußischen Verwaltungsbezirks, die 
peſch e auf dle —— trernungen über 25 Meilen a: f einen T aler 1 

ng 77 a 
ermäßigen. Der Tarif beträ Leu die einfache 
auf Entfernungen bis zu 10 Mei * 8 


len 10 Sgr., über 
Meilen 20 Sgr. und über 25 Meilen 1 Thale. 0 — 25 
— [Nobilitirungsgeſuche.] Eine wenig erfreul 
Erſcheinung, ſchreibt man der „C. 3.“ von hier, iſt der Fl * 
— Erlangung des Adels. Die Zahl der Behufs derſelben 
mit Beziehung auf die Huldigung an den König gerichteten Nobi⸗ 
litirungsgeſuche überfteigt alle Vorſtellung. Es iſt das ein trauri⸗ 
ge aber ſehr erklärliches Zeichen der Zeit: es ſcheint, als ob der 
ürgerſtand für eine geachtete Stellung in der Geſellſchaft, für 
e . — ſei es im Zivildienſte, 
ei es in der Armee, nicht mehr ausreiche, ſondern die Erheb 
den Adelsſtand unerläßlich nothwendig ſei. irgend 
— [Evangeliſche Bewegung in Spanien] Die 
„Neue Evang. u bringt einige Mittheilungen über 
die evangeliſche Bewegung in Spanien nach Briefen des Paftor 
Ruet in Gibraltar. In einem Dorfe bei Malaga von 35 Familien 
haben 13 erklärt, den proteſtantiſchen Anſchauungen zuzuſtimmen, 
und auch in vielen anderen Orten ſcheint die evangeliſche Kirche 
mehr und mehr im Geheimen feſten Fuß zu faſſen, aber auch die 
Verfolgung und Geldnoth nimmt täglich zu. Matamoras und 
Alhama find noch im Gefängniß zu Granada und fahren fort zur 
Förderung der Sache beizutragen. In Sevilla ſind auf Anklage 
des Erzbiſchofs 22 Mitglieder, in Granada 18 eingekerkert, wovon 
erſt 13 wieder in Freiheit geſetzt wurden, in Malaga wurden die 
zur Gebetſtunde Verſammelten überraſcht, 9 wurden eingekerkert 
darunter ein junges Mädchen von 17 Jahren mit Vater und Bru⸗ 
der. Das freudige Bekenntniß des erſteren hat ſelbſt die Richter 
in Staunen geſetzt und es iſt nach 10 Tagen Haft gegen Bürgſchaft 
freigelaſſen; der Kaufmann Don Antonio Villarago, welcher eine 
Familie mit 8 Kindern, Eltern und Großeltern zu ernähren hat, 
mußte ſein Haus verlaſſen und die Regierung ließ es ſequeſtriren, 
ſo daß er jetzt — Bettler geworden iſt. Im 5 ſind jetzt 32 
Proteſtanten eingekerkert und 12 werden von der Polizei verfolgt, 
aber dennoch find die ſchönſten Hoffnungen für die evangeliſche 
Kirche vorhanden, beſonders wenn ein Wechſel im Ministerium 
ſtattfinden ſollte und, wie man glaubt Don Rafael Dogollado in 
daſſelbe eintritt. Die „Neue Evang. Kirchenzeitung“ nimmt Bei⸗ 
träge für die ſpaniſchen Kämpfer zur Einführung der evangeliſchen 
Religion an. 
eich. Wien, 19. Juni. [Die ungariſche Bragel 
| \ haben 
ſich bei der Adreßdebatte zerſplittert, und die Regierun ö 
16 Momente der drohenditen Gefahr all ihre Kraft, u. — 
Situation zu werden. In dieſem Augenblicke wird der friedliche 
Weg noch immer nicht verlaſſen; zwar koſtet es, bei den unbeſonne⸗ 
nen und aufreizenden Reden, große Ueberwindung, die ſchlagbereite 
— zurückzuhalten; allein von allen Seiten wird gebeten, den 
ater ganz ausbrennen und in ſich zuſammenſtürzen zu laſſen. 
Nachdem Deak ſeine Adreſſe gleichſam zurückzog und das Unt 
die Amendements der Beſchlußpartei annahm, wird jetzt abgewar⸗ 
tet, ob die Magnatentafel dem Entwurfe beilritt oder weſentliche 
Abänderungen vornimmt. Wäre Erſteres der Fall, dann folgte un⸗ 
mittelbar die Auflöſung des ungariſchen Landtages und ein Appell 


n 


an die Nation unter Darlegung aller Verhältniſſe; bevor aber die 
Wahl zu einem neuen Landtage Statt fände, würde eine andere 
Beſegung der Komitats⸗ und Munizipalämter vorgenommen; man 


würde ſich nicht mehr der Gefahr ausſetzen, die Steuern durch das 


Militär eintreiben zu müſſen, oder Garibaldi, Koſſuth und Kon⸗ 
ſorten in die Ausſchüſſe gewählt zu ſehen. Man glaubt jedoch, daß 
das Oberhaus ſehr namhafte und prinzipk lle Abänderungen der 
Adreſſe vom Titel bis zur Unterſchrifft proponiten werde, und daß 
die Berathungen zwiſchen beiden N { 
einer ganz anderen Form führen könnten zu einer Form, die hier 
als Baſis weiterer Vereinbarungen zu acceptiren wäre. (Vergl. 
dagegen oben das neueſte Telegramm aus Peſth. D. Red.) Dieſer 
Moment wird abgepaßt, ohne jedoch die Vorbereitungen zu ver⸗ 
nachlaſſigen, welche zu einer gewaltſamen Löſung unerläßlich wären. 
Dazu gehört auch, das moraliſche Anſehen des Reichsrathes zu ſtär⸗ 
fen und das Vertrauen in feine liberale Richtung in jeder Weiſe 
zu erhöhen. Die weit überwiegende Majorität des Herren» wie des 
Abgeordnetenhauſes, unterftügt das Miniſterium Schmerling, weil 
es ſich auf dieſer konſtitutionellen Bahn bewegt; ſchon aus der 
Haltung der Interpellationen iſt es zu entnehmen, daß man damit 
weniger eine Schwierigkeit, als eine Gelegenheit bereiten will, die 
obwaltende Geſinnung und das korrekte Verfahren darzulegen. 
Die Oppofition im Herrenhauſe zählt kaum 20 Stimmen, wovon 
die meiſten dem Episkopate angehoren; im Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſteht die Oppoſition aus kaum 50 Stimmen, nämlich aus den 
Polen und Czechen, die den Antrag auf Vertagung des Reichsrathes 
unterſchrieben, ohne den Muth zu haben, ihn als einen Dringlich⸗ 
keitsantrag auf die Tagesordnung zu ſetzen. Das Miniſterium ge⸗ 
bietet nicht, aber beſitzt die entſcheidende Majorität des Reichsrathes, 
welche alle Schritte zur Löſung der ungariſchen Frage genehmigen 
oder gutheißen würde; es müßte nur eine wirkliche Löſung, nicht 
eine Vertagung oder Verſchleppung ſein, denn das Reich will end⸗ 


lich zur Ruhe, zum Aufbau ſeiner Verfaſſung gelangen und nicht 


das Opfer eines Stammes oder ſeiner hiſtoriſchen Utopien und 
Großmachtsſchwärmereien werden. (K. Z.) 

— [Tagesnotizen.] Der Kaiſer hat angeordnet, daß 
dem boͤhmiſchen Landtage auf jeine Bitte um vollſtändige Rehabi⸗ 
litirung der bloß wegen politiſcher Uebertretungen Verurtheilten die 
Allerhoͤchſte Geneigtheit eröffnet werde, volle Gnade dort angedei⸗ 
hen zu laſſen, wo dieſelbe von den einer Berückſichtigung nicht un⸗ 
würdigen Betheiligten ſelbſt erbeten wird. — Die Errichtung einer 
Lehrkanzel für Zootomie an der philoſophiſchen Fakultät der Wiener 
Univerfität iſt vom Kaiſer genehmigt worden. — Gegenwärtig 
erſcheinen in Peſt 60, ſage ſechzig Zeitungen, hierzu kommen noch 
fünf neu konzeſſionirte, und ſechs Geſuche um Konzeſſion ſind auf 
dem Wege, erledigt zu werden. Alſo Peſth allein wird nächſtens 
71 Zeitungen beſitzen. 

— [Ueber die Budgetvorlage! bringt die „Süddeut⸗ 
Ihe Zeitung“ Mittheilungen, welche die „Preſſe“ als „nicht ganz 
unglaubwürdig“ vollſtändig reproduzirt. Wir entnehmen denſel⸗ 
ben, daß nach den Voranſchlägen für 1861 ſich ein Defizit von 40 
Millionen Gulden berechnet, der Finanzminiſter aber daſſelbe um 
6 Millionen zu reduziren DR Die „Südd. 31g.“ ſteut dagegen 
die wahrſcheinlichen Abweichungen zuſammen und kommt zu dem 
Reſultat, daß faktiſch das Defizit 116 Millionen betragen würde 
und „aller Wahrſcheinlichkeit nach, noch eine nicht unbeträchtliche 
Summe“ zur Deckung fehlen wird. | 
Anträge im Abgeordnetenhauſe.] Der zur 
Begutachtung des Mühlfeldſchen Antrages über die Grundrechte 
zuſammengeſetzte Ausſchuß des öſtreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
dat ſein Elaborat beendet und folgende Anträge geſtellt (vgl. Tel. 
in der geſtr. ig.): „1) Es iſt durch die Abtheilungen ein Ausſchuß 
von 9 Mitgliedern zu bilden, welcher ein Geſetz zur Regelung des 
Vereins- und Verſammlungsrechtes, ſowie ein Geſetz zum Schutze 
der Freiheit der Perſon und des Hausrechtes, dann des Brief⸗ 
geheimniſſes zu verfaſſen hat. 2) Es iſt durch die Wahl des gan⸗ 
zen Hauſes ein ſtändiger Ausſchuß von 12 Mitgliedern zu bilden, 
an den ſämmtliche Vorlagen und Anträge, welche ſich auf Wiſſen⸗ 
ſchaft und Unterricht beziehen, zur Vorberathung zu verweiſen 
ſind. Dieſem Ausſchuſſe iſt auch der Antrag auf Entwerfung eines 
Geſetzes zur Sicherung der Freiheit der Wiſſenſchaft und ihrer 
Lehre zur Erledigung zuzuweisen. 3) Es iſt durch Wahl des ganzen 
Hauſes ein ſtändiger Ausſchuß von 12 Mitgliedern zu bilden, an 
den ſfämmtliche Vorlagen und Anträge, welche ſich auf konfeſſio⸗ 
nelle Verhältniſſe beziehen, zur Vorberathung zu verweilen find. 
Dieſem Ausſchuße iſt auch der Antrag auf Entwerfung eines Ge⸗ 
ſetzes in Betreff der Rechte und Stellung der verſchiedenen Religions 
genoſſenſchaften und ihrer Angehörigen dem Staate gegenüber und 
in öffentlicher Beziehung, ſowie der Rechte derſelben gegen einander 
und in bürgerlicher Hinſicht, zur Erledigung zuzuweiſen.“ 
eber Frankreichs Stellung zum heiligen 
Stuhle und Oeſtreich] heißt es in einem Pariſer Briefe der 
„Oſtd. Poſt“: Der Papſt wird ſicher geſtellt werden. In dieſer 
Richtung weht beim Tullerienhofe in den letzten Wochen ein ganz 
anderer Wind. Man glaubt, daß das Unwohlſein des Kaiſers 
nicht ohne Einfluß auf dieſe, dem heiligen Stuhle günſtige Wen⸗ 
dung iſt, und daß die Kaiſerin hierdurch wieder zu gröherm Eine 
fluſſe auf fein Gemüth gelangt iſt. Aber wenn auch der Papſt ru⸗ 
ne in die Zukunft ſehen kann, ſo mag Oeſtreich um ſo mehr auf 
einer Hut ſein; denn Perſonen, die den Kaiſer und die ihn ums 
gebende Atmoſphäre genau kennen, verſichern, daß trotz aller Aus⸗ 
zeichnung und Herzlichkeit, mit welcher Fürſt und Fürſtin Metter⸗ 
nich vom Hofe behandelt werden, das innerliche Uebelwollen des 
Kaiſers gegen Oeſtreich fortwährend unter der Aſche glimmt, und 
je deutlicher es wird, daß zwiſchen Oeſtreich und England ein innie 
geres Verhältniß ſich herausbildet, um jo mehr wäch t die Rankune 
gegen den erſteren Staat, wenn ſie auch durch die „korrekteſten“ 
Formen verhüllt wird. 


Krakau, 16. Juni. [Konflikte zwiſchen Guts. 
erren und Bauern.] Im Dorfe Lukanowice im ehemaligen 
Bochnier Kreiſe iſt es vor einigen Tagen zu einem Streite zwiſchen 
den Bauern und der ehemaligen Grundherrſchaft gekommen. Au 
hier wollten die Bauern die Entſcheidung der Servitulenkommiſ⸗ 
ſion nicht anerkennen und ließen trotz mehrmaliger Ermahnung 
ihre Pferde auf der Hutweide, die dem Gutsbefitzer gehört, füttern. 
Um dieſem Unfuge ein Ziel zu ſetzen, ließ der Verwalter die Pferde 
in die Stallungen der Gutsherrſchaft treiben und einiperren. Auf 
das eilten die Bauern aus dem Dorfe herbei, befreiten die Pferde 
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und fielen über den Gutsbeſitzer her, der dieſem Treiben ruhig zu⸗ 
geſehen hatte. Er wurde ſchmählich mißhandelt und nur dem mu⸗ 
thigen Dazwiſchentreten des Verwalters gelang es, ihn den Fäuſten 
des Bauernvolks zu entziehen, das jedoch ſchon an Geſicht und 
Körper deutliche Spuren ſeines Zornes zurückgelaſſen hatte. Da 
bei der Etbitterung des Landvolkes ſelbſt das Leben des Gutsbeſi⸗ 
85 gefährdet ſchien, beſtieg er eiligſt einen inzwiſchen herbeige⸗ 
chafften Wagen und eilte davon. Die Bauern feierten ihren Sieg 
durch ein Trinkgelage im Dorfwirthſchaftshaus, das die ganze 
Nacht dauerte. Die Gendarmerie konnte nicht gleich einſchreiten, 
um die Schuldigen zu verhaften, da ſie zu ſchwach war, aber am 
folgenden Tage wurden die am meiſten Betheiligten feſtgenommen 
und nach Wojnicz abgeführt. 


Bayern. München, 18. Juni. [Die Würzburger 
Konvention.) Die „Fr. P. Ztg.“ theilt den authentiſchen Text 
der im Auguſt v. J. zu Würzburg vereinbarten Konvention mit. 
Sie führt die Ueberſchrift: „Entwurf einer Konvention für die 
Eintheilung, Führung und eventuell vorbereitende Aufſtellung des 
7¼.8., 9. und 10. Bundesarmeekorps bei einem ausbrechenden 
Kriege,“ und lautet: 4 

urchdrungen von der Nothwendigkeit, unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 

niſſen und im Hinblick auf die Möglichkeit einer Kriegsbedrohung die Integrir 
tät und das Wohl von Deutſchland, ſo viel an ihnen liegt, zu wahren, haben 
die Regierungen von Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Kur · 
heſſen, Großherzogthum Heſſen, Mecklenburg, Schwerin und Naſſau die Maaß 
nahmen zur möglichſten Förderung der unter ſolchen Umſtänden ſo wünſchens. 
werthen baldigen Sammlung der deutſchen Streitkräfte ins Auge gefaßt und 
wollen denſelben in Nachſtehendem einen Ausdruck verleihen. 5. 1. Wenn bei 
einer Kriegsbedrohung Deutschlands die beiden Großmächte entweder mit ihrer 
anzen Kriegsmacht oder auch nur mit größeren Theilen ihrer außerdeutſchen 
Heeresmacht über ihre Bundespflicht in den Kriegsfall eintreten, fo {ol die Er» 
nennung und Beſtellung des oberſten Befehlshabers über das hierdurch ver ⸗ 
ſtärkte deutſche Heer vertrauensvoll und mit der größten Willfährigkeit der Ver⸗ 
ſtändigung der beiden Großmächte anheimgegeben werden. g. 2. Daſſelbe ſoll 
der Fall ſein, wenn auch nur eine der beiden Großmächte mit ihrer geſammten 
Heeresmacht ſich am Kriege betheiligt, während die andere nur mit ihrem Bun⸗ 
deskontingent in die Aktion tritt. §. 3. Im Falle Seitens der beiden deutſchen 
Großmächte über die Ernennung und Beſtellung des oberſten Befehlshabers 
der geſammten deutſchen Streitkräfte eine Verſtändigung nicht erfolgen ſollte, 
mögen ſich dieſelben veranlaßt ſehen, ihre beiderſeitigen Vorſchläge hierfür der 
Bundesverſammlung zur Entſcheidung mitzutheilen, um auch in dieſem Falle 
zu der für eine erfolgreiche Kriegführung unerläßlichen einheitlichen Oberleitung 
der deutſchen Heere ſchleunigſt zu gelangen. F. J. Wenn das Bundeskontingent 
einer der beiden deutſchen Großmächte mit deren übrigen außerdeutſchen Streit⸗ 
kräften vereinigt und nicht zum Bunde geſtellt wird, jo bilden die fieben übrig: 
bleibenden Armeekorps das Bundesheer, für deſſen Oberbefehl nach Maaßgabe 
der bundesgeſetzlichen Beſtimmungen über die Wahl des Oberfeldherrn Vor⸗ 
ſorge zu treffen iſt. Die Wahl dieſes Bundesfeldherrn kann nur durch diejenigen 
A vorgenommen werden, deren Kontingente dieſes Bundesheer bil ⸗ 
den. g. 5. In den 88. 1, 2, 3 und 4 bezeichneten Fällen iſt für das 7., 8,, 9. 
und 10. Armeekorps unter allen Umſtänden ein gemeinſchaftlicher Oberbefehls⸗ 
haber zu ernennen und zu beſtellen, welcher die ſchleunige Sammlung der Ar⸗ 
meekorps feiner Zeit zu veranlaſſen hat. Wann und inſoweit für das 10. Ar- 
meekorps eine anderwärtige Verwendung eintritt, fo iſt daſſelbe demgemäß die- 
ſem Oberbefehlshaber nicht unterſtellt. $. 6. Der Oberbefehlshaber dieſer ver⸗ 
einigten Armeekorps wird in der Art ernannt, daß jedes der vier Armeekorps 
in ſich eine Wahl trifft, worauf ſodann eine Vereinbarung über die auf dieſem 
Wege gewonnenen vier Wahlſtimmen ſtattzufinden hat. Nach demſelben Wahl · 
modus iſt ein Stellvertreter des Oberbefehlshabers aus der Zahl der Korps⸗ 
ant; dect zu ernennen. 8. 7. Dem Oberbefehlshaber der vier 
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ſten Befehlshaber der 


18 N deutſchen Streitkräfte, fo wie zum Bundes⸗ 
Overfeldherrn ift nach Maaßgabe der für die Korpskommandanten in der Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung ertheilten Vorſchriften beſtimmt. Der Oberbefehlshaber, 
welcher nicht zugleich Kommandant eines Armeekorps ſein kann, muß einem der 
Kontingente der vier Armeekorps angehören. 8. 8. Zur möglichſten Sicherung 
der Schlagfertigkeit der vier Bundes⸗Armeekorps ſollen die Maaßregeln dahin 
ergriffen werden, daß dieſe Korps binnen vierzehn Tagen nach angeordneter 
Mobilmachung auf den Sammelplätzen zur Verfügung des Oberbefehlshabers 
ſtehen, um nach ſechs bis ſieben Märſchen zum Beginn der Operationen bereit 
zu fein. F. 9. Um dieſe beſchleunigte Sammlung der Streitkräfte bewerkſtelli⸗ 
gen zu können, ſollen die Durchmärſche und Bequartierungen, fo wie die mög ⸗ 
lichſt ungehinderte Benutzung der Eiſenbahnen in den Landesgebieten der vier 
Armeekorps, ſobald die Mobilmachung ausgeſprochen iſt, ohne weitere als die 
durch den nächſtfolgenden Paragraphen angedeutete Uebereinkunft ſtattfinden 
können. 8. 10. Die innere Organiſation des aus den vier Armeekorps gebilde⸗ 
ten Heeres iſt durch eine beſondere Akte feſtzuſtellen, in welcher ausdrücklich auch 
die Beſtimmungen über die Verpflegungen, Durchmärſche ic. aufzunehmen find, 
und zu deren Entwurf Generaloffiziere und Verpflegungsbeamte der vier 
Korps alsbald nach Genehmigung gegenwärtiger Konvention zuſammenzutre⸗ 
ten haben. $. 11. Ferner find hinſichtlich der Verpflegung die nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen dahin zu treffen, „daß jedes Armeekorps, ohne den eiſernen Bedarf 
angreifen zu müſſen, acht bis zehn Tage lang aus eigenen Mitteln unterhalten 
werden könne“. 8.12, Die Beſtimmung der Befehlshaber und die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Hauptquartiere und Generalſtäbe für das zu bildende Heer und feine 
Armeekorps hat jo bald als immer thunlich zu erfolgen. 


Sachſen. Leipzig, 19. Juni. [Petition gegen das 
Ehegejep; Reform des Medizinalweſens.] Eben zir⸗ 
kulirt unter der ſächſiſchen Geiſtlichkeit eine Petition, die von den 
Koryphäen unſerer modernen Orthodoxen, ausgegangen iſt und 
das Kultusminiſterium anfleht, doch um Gottes willen wach und 
thätig zu ſein, auf das nicht die unbibliſchen Beſtimmungen des 
neuen bürgerlichen Geſetzbuchs über Ehe, Eheſcheidung ac. Geſetzes⸗ 
kraft erlangen. Die 1. Kammer des Landtags hat das Geſetzhuch 
bereits in Bauſch und Bogen angenommen, vielleicht thut den 
frommen Herren die 2. Kammer den Gefallen, daß Gegentheil zu 
beſchließen. Intereſſant iſt, daß die Petition ganz unverhohlen 
von nahen Gefahren ſpricht und mit unglücklichen Konflikten droht, 
falls die ſündhaften Beſtimmungen hinſichtlich der Wiederverhei⸗ 
rathung Geſchiedener ꝛc. zum Geſetz erhoben werden ſollten. — 
Dankenswerth iſt die Regierungsvorlage über Medizinalreform, 
durch welche wir endlich in Hinſicht des Medizinalweſens den ſchon 
längſt weiter vorgeſchrittenen Nachbarſtaaten Preußen und Bayern 
nachzukommen in den Stand geſetzt werden. Es wird ein Medi⸗ 


zinalkollegium als oberſte Aufſichtsbehörde errichtet, die bisher faſt 
wenn auch Herr Disraeli der Sache ein „großes und gebieteriſches 


nur für die Bildung von Militärärzten beſtimmte chirurgiſch⸗medi⸗ 
ziniſche Akademie in Dresden aufgehoben, alle Aerzte in Bezug auf 
die wiſſenſchaftlichen Vorbedingungen für die Praxis gleichgeſtellt 
und Stipendien der Miniſterien des Innern und des Krieges ſollen 
dazu dienen, junge Aerzte zur Niederlaſſung in ganz armen Orten 
oder Gegenden und reſp. zum Eintritt in die Armee als Militär⸗ 
ärzte zu verpflichten. (W. 3.) 

* Se 7 

„Frankfurt a. M., 19. Juni. [Stand derſchles⸗ 
wig Keen cen Angelegenheit.] Vor einiger Zeit 
machte Lord Ruſſell bekanntlich den Kabinetten in Paris und Pe⸗ 
tersburg den Vorſchlag, über die Herzogthümerangelegenheit in 
Berathung zu treten, eine gleichmäßige Haltung zu vereinbaren, 
Vorſchläge feſtzuſtellen und dieſe gemeinſchaftlich den beiden Par⸗ 
teien zur Annahme anzuempfehlen oder deutſch herausgeſagt aufe 


Konferenz eingeladen 
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uerlegen. Frankreich war damit einverſtanden, Rußland wies die 
Beratbungen ebenfalls nicht von der Hand, jedoch unter der ads 
drücklichen Vorbedingung, daß Preußen und Oeſtreich als Groß⸗ 
mächte an dieſen Berathungen Theil nehmen und demgemäß zur 

den ſollten. Lord Johns Plan war durch⸗ 
kreuzt, den deutſchen Mächten war ein großer Dienſt erwieſen. Nach 
einigen Monaten hatte Ruſſell ſeinen Vorſchlag geändert; er be⸗ 
Ran auf die Zuſammenberufung einer Konferenz, modifizirte aber 
erfieren dahin, daß er ſich anheiſchig machte, Dänemark zum Erlaß 
des holſteiniſchen Beitrags zu den Ausgaben zu bewegen, wenn 
Preußen und Oeſtreich an der Konferenz Theil nehmen wollten. 
Auf dieſen nach Wien und Berlin gerichteten Vorſchlag iſt bis jetzt 
noch keine Antwort erfolgt und man iſt hier, ſelbſt in bundestägli⸗ 
chen Kreiſen nicht ganz ohne Beſorgniß, daß, wenn die beiden deut⸗ 
ſchen Großmächte noch lange mit ihrer Antwort zögern, Ruſſell 
leicht ſagen könnte, daß keine Antwort auch eine Antwort, ſodaß er 
leicht ſeinen erſten Antrag wieder geltend machen würde. Däne⸗ 
mark fpricht von der Inkorporation Schleswigs und es iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß weder Preußen noch Oeſtreich dieſem 
Ausweg ihre Zuſtimmung geben würden, (vergl. unſere geſtrige 
Berliner E-Korr; d. Red.) aber ſolche Vorſchläge, ſelbſt wenn ſie 
von England gemacht wären, ſind bei einer Konferenz der euro⸗ 
päiſchen Großmächte doch erſt der Ausgangspunkt bei den Bera⸗ 
thungen und keineswegs die endgültig gefaßten Beſchlüſſe. In 
Fraukfurt verſchließt man ſich auch andere Bedenken nicht. Die 
Exekution iſt im Jahre 1858 vom Bunde beſchloſſen worden, und 
Dänemark zum Erfüller der in den Jahren 1851 und 52 N 
ten Verſprechungen zu zwingen; dieſe Verſprechungen erſtrecken ſich 
aber auch auf Schleswig. Die Exekution iſt unter der Bedingun 
ſuspendirt, daß Dänemark gewiſſe Zuſtände herſtellt; Dänema 
hat dieſe Bedingung nicht erfüllt, und der Bundesbeſchluß vom 
Jahre 1858 müßte nun in Vollzug geſetzt werden. Nun weiß man 
aber in Frankfurt ſehr gut, daß mik dem Ueberſchreiten Hollteind . 
die Frage zu einer europäiſchen wird, daß eine Exekution, auf 
Schleswig ausgedehnt, einen Krieg mit ganz Europa zur Folge 
haben würde. So ſteht die Angelegenheik und man erklärt ſich 
daraus die Verzögerung des Ausſchußberichtes. Oeſtreich und 
Preußen ſollen übrigens vollkommen darin einverſtanden ſein, den 
däniſchen Vorſchlag, die Inkorporation Schleswigs betreffend, der 
zum Zerreißen des Bandes, das Schleswig an Holſtein knüpft, füh⸗ 
ren würde, mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten. 


Schleswig, 16. Juni. (Siftirte Fortifitatio nen] 
Vor einigen Tagen wurde den Beſitzern der Häuſer, die zum Ab⸗ 
bruch Behufs Anlegung von Fortlfikationen auserſehen waren, 
durch den Gerichtsdiener die ſchriftliche Anzeige gemacht, daß man 
von dem Abbruch der Häuſer abgeſehen habe. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Juni. [Tages notizen.] Laut dem „Court 
Journal“ ſoll Profeſſor Schönlein eine Einladung zu Hofe erhal⸗ 
ten haben, was den beunruhigenden Gerüchten, die über den krank⸗ 
haften Gemüthszuſtand der Königin im Umlauf find, neue Anhalt ⸗ 
punkte zu verleihen geeignet iſt. — Stephenſons und Brunnels An⸗ 
denken zu Ehren werden zwei Statuen errichtet, die neben der von 
Pitt, gegenüber dem Parlamentsgebäude, neben der Weſtminſter⸗ 
Abtei, zu ſtehen kommen. — John Durden, Buchhalter der Han⸗ 
delsbank von London, iſt wegen Fälſchung der Bücher und Unter⸗ 
ſchlagung von 70,000 Pfd. St. am letzten Donnerſtag zu 14 Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt worden. Ueber ſeinen Mitſchuldigen 
Holeroft iſt das Erkenntniß noch nicht gefällt. In Mancheſter ift 
der Agent der Feuer- und Lebens verſicherungsgeſellſchaft Royal 
Exchange, Edward Williamſon, wegen Fälſchung verhaftet worden. 
— Der Maharadſcha Duleep Singh wird mit ſeiner Mutter mor⸗ 
gen in Southampton erwartet. — Der „Herald“ bringt heute den 
Artikel der Preuß. Zeitung über Lord J. Ruſſells Macdonaldnote 
und bezeichnet ihn als „ſehr angemeſſen“. — Der einſt ſo viel⸗ 
genannte Schmied von Gretna⸗Green, der jo viele engliſche Liebes⸗ 
pärchen in Ehefeſſeln ſchlug, iſt, 63 Jahr alt, geſtorben. Er hieß 
John Murray. 

— [Die Parlamentsſitzbill.] In dem geftern bei Lord 
Derby gehaltenen Meeting der konſervativen Partei iſt vornehmlich 
darüber Rath gepflogen worden, wie man fi der Parlamentsſigzbill 
gegenüber weiter verhalten wolle. Heute Nacht iſt dieſe Bill im 
Unterhauſe wieder vorgeweſen, und die „Times“ läßt ſich heute dar⸗ 
über vernehmen. Iſt es doch gerade, jagt fie, als handle es ſich bei 
der Austheilung der vier erledigten Pläße um eine Miniſterialver⸗ 

ünſtigung. Die Regierung iſt geſtachelt, geſtichelt, angefahren, be⸗ 
türmt worden, doch zu ſagen, wem ſie die Stellen geben wolle. 
Zuerſt ziemlich vertrauensvoll, dann einigermaßen mißtrauiſch und 
zuletzt mit großer Bedenklichkeit hat fie die Oertlichkeiten nahmhaft ge⸗ 
macht, denen fie die Gnade zuzuwenden geneigt ſein mochte. Aber jedes. 
mal hatte dies nur den Erfolg, daß alle Parteien ſich gegen den Vor⸗ 
ſchlag vereinigten. Es ging gerade fo her, wie es in unſeren Klubs zu 
gehen pflegt. Für vier Vakanzen find die Herren A, B. C und D 
vorgeſchlagen. Gegen Keinen von ihnen kann etwas eingewandt 
werden. Aber A und B werden Einer nach dem Anderen heraus⸗ 
ballotirt. Nicht als ob fie klubwidrig wären, obſchon vielleicht Kei⸗ 
ner beſonders beliebt iſt; aber die Freunde der Herren E, F, G, H 
wollen dieſe ihre Kandidaten durchbringen und haben alſo für je⸗ 
den Anderen nur ſchwarze Kugeln. Die Stellung der Regierung 
iſt dieſem Manöver gegenüber keine würdige. Es iſt gar nicht jo 
dringlich, daß das Unterhaus, welches ſo manche Jahre nur 654 
Mitglieder zählte, pro 1862 wieder auf 658 gebracht wird. Und 


Intereſſe“ beilegt, die Regierung hätte beſſer gethan, gleich nach det 
erſten Niederlage die ganze Bill zurückzuziehen. Dies wird 1 
auch wohl thun. 


London, 19. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes erklärte Lord John Ruſſell auf eine 
Interpellation Griffiths, ein britiſcher Konſul ſei wegen kommer ⸗ 
zieller Beziehungen in Peſth kaum nothwendig. Montagu bean⸗ 
tragte eine Adreſſe an die Krone, damit dieſelbe die erforderlichen 
Schritte gegen fremde Einmiſchung ins alte Erbfolgerecht Dänemarks 
und der Herzogthümer veranlaſſe. Derſelbe beſchuldigte Dänemark 
des Druckes auf die Deutſchen und ſyſtematiſcher Intriguen, um 
die Herzogthümer zu trennen. Das Haus wurde während dieſer 
Verhandlungen ausgezählt. de 


Frankreich. 


Paris, 18. Juni. [Die Anerkennung Italiens.] 
Are Mr und Weiſe, in welcher die franzöſiſche Regierung das Pur 
likum auf die Wiederanknüpfung ihrer offiziellen Verbindung mit 
Turin vorbereitet, iſt ſo diplomatiſch und ſo unwürdig wie mög⸗ 
lich. Da enthält erſt die „Patrie“ am Sonnabend Abend eine No- 
ug, welche die Anerkennung motivirt, und der „Moniteur“ von 
Sonntag Morgen, der alſo in derſelben Zeit, wie beſagte Nummer 
der „Patrie* gedruckt wird, entnimmt angeblich dige Notiz der 
„Patrie“. Und wie wird die Anerkennung des Königreichs Italten 
motivirt? Es iſt eine Anerkennung de facto ohne Garantie, wie 
von ſelbſt verſteht, zwar eine Anerkennung ohne Vorbehalt, 
aber eine Anerkennung mit unſchicklichem Tadel und mit legitimi⸗ 
en Seitenblicken, die von hier aus doch nur lächerlich find, un« 
der Berufung auf das Nichtinterventionsprinzip und mit Hinweis 
auf die materiellen Intereſſen. Alles Alles möchte, um Villa⸗ 
ranca's willen, verzeihlich ſcheinen (wenn Villafranca ſelbſt in Ita⸗ 
n und Frankreich jemals verzeihlich erſcheinen könnte), aber der 
ug dieſer Motivirung, der die Gründung des italieniſchen 
taates mit dem Abfall der nordamerikaniſchen Sklavenſtaaten 
auf dieſelbe Stufe ſtellt und auch dieſen jetzt ſchon die Anerkennung 
der europäiſchen Großmächte verspricht, iſt geradezu empoͤrend. 
Ögen die Staatsmänner der Tuilerien glauben, daß „die Prin⸗ 
zipien erfunden find, um verrathen zu werden“, die Prinzipien ſind 
auch dazu da, die Verräther in ihrer Nacktheit und Nichtigkeit dar⸗ 
zuſtellen. Niemanden täuſcht das hoble Spiel Napoleons Italien 
gegenüber; er kann, er darf, er will nichts ungeſchehen machen, 
muß auf der einmal betretenen Bahn weiter ſchreiken. Nur um die 
Sympathien der Italiener hat er ſich ein für alle Mal gebracht, 
ohne dafür den Dank ihrer Gegner zu erwerben. Nebenbei wird 
er das unklare Verhältniß zur nordamerikaniſchen Union und die 
Me Gunſt, der die Sklavenſtaaten genießen, beſtätigt. (N. 3.) 
— [Frankreichs Reſervationen zu Gunſten des 
Kirchenſtaatg.] Daß die Franzoſen daran denken, in Rom zu 
bleiben, drückt die halbofftzielle „Patrie“ in folgender Note aus: 
„Wir haben die Gründe dargelegt, auf welche die Regierung ſich 
zur Unterftügung der Verhandlungen beruft, die eröffnet find, um 
ie Anerkennung des Königreichs Italien zu erzielen. Wir müſſen 
einen Umſtand betonen, den wir bloß angedeutet haben, näm⸗ 
ich daß Frankreich die ausdrücklichſten und beſtimmteſten Vorbe⸗ 
— u Gunſten der Stadt Rom und des Patrimoniums des hei⸗ 
igen Petrus zu machen gedenkt. Frankreich wird nach wie vor dem 
heiligen Vater ſeine Unterſtützung leihen; denn es kann nicht ver⸗ 
deſſen, daß, wenn die Velſafſunz feiner Regierung von den Prin⸗ 
255 von 1789 ausgeht, es zugleich doch auch die erſte katholische 
ion iſt.“ Das heißt, bemerkt die „K. Z.“ hierzu, Frankreich 
Alles beſchönigen; denn will es „revolutionär“ vorgehen, ſo 
uft es ſich auf ſeine Wiedergeburt von 1789, und will es legiti⸗ 
miſtiſch ſpekuliren, fo muß die alte franzöſiſche Ordnung der Dinge 
thalten. Der Kaiſer Napoleon vergißt dabei bloß, daß, wenn 
e alte franzöſiſche Monarchie noch am Leben ſein und Geltung 
haben fol, auch die Anſprüche des Grafen Chambord als „Mannes 
des ipes“ von der napoleoniſchen Regierung beſtätigt werden. 
Ls hundert Gründe geben, weshalb die Franzoſen in Rom 


veil es „erſte katholiſche Macht“ ſei, iſt nicht zutreffend; denn mit 
demſelben Rechte kann der Kaiſer von Oeſtreich wieder eine Ber 
Tagung nach Ancona ſchicken oder Mitbeſatzungsrecht in Rom bean⸗ 


U 


N [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ veröffentlicht einen 
Vericht des Kriegsminiſterz an den Sailer, worin Erſterer aus 
Aulaß der Prüfung der Reſultate, welche ſich in den franzöſiſchen 

riegsſchulen ſeit dem im Jahre 1850 eingeführten Regim ergeben 
haben, verſchiedene Verbeſſerun gen ſowohl in Betreff der Admini⸗ 
 Mation wie der Schüler beantragt. Dieſem Schreiben ſchließt ſich 
ein kaiſerliches Dekret an, wonach die 1850 reorganiſirte kaiſerliche 

l Militarſchule eine Reihe von Modifikationen erleidet. — Baron 
Nicaſoli ſoll aufgefordert worden ſein, darüber Vorſchläge zu ma» 
en, welche mit Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Paris und Turin in Verhandlung genommen würden. — 
Walewski und Fürſt Metternich nebft Gemahlinnen ſollen 
dem Kaiſer, den die Kaiſerin begleiten würde, nach Vichy folgen. 
Fontainebleau trägt der Aufenthalt des Hofes einen ganz inti⸗ 
Men Charakter. Geſtern Abends wurde im engeren Rreite getanzt. 
Burst Metternich ſpielte Klavier dazu. — Wie es heißt, ſoll Liszt 

Oberintendanten der kaiſerlichen Kammermuſik ernannt wer⸗ 
den. — Der „Ami de la Religion“ erklärt die Nachricht der „Ga⸗ 
zette de France“, die auch „Patrie“, „Pays“ und andere Blätter 
ebracht haben, nämlich, daß Abbé Deguerry, Pfarrer an der 

adeleine in Paris, die Ernennung zum Biſchof von Marſeille 
angenommen habe, für ungegründet; der Pfarrer ſei allerdings 
deim Kalſer geweſen, habe aber, da dieſer ihm vollkommen freie 
nd gelaſſen, Sr. Maj. erklärt, er lehne definitiv ab. — General 
aufort d Hautpoul, einer der ſchlimmſten Haudegen der franzö⸗ 
ſiſchen Armee, der ſich nicht tröſten kann, daß es im Libanon nicht 
zum Gemetzel kam, hat zum Abschiede von dort einen Tagesbefehl 
an die Truppen erlaſſen, der einem politiſchen Requiſitorium gegen 
gland gleich ſieht und ſicherlich nicht ohne das Viſa der Tuile⸗ 
dien publizirt wurde. — Ein ſchwarzer Unterthan der franzöſiſchen 

e vom Senegal, der eine Entdeckungsreiſe durch die Wüſte 
Sahara nach Marokko glücklich beſtanden hat, iſt augenblicklich in 
Faris um von bier zus feine Pilgerfahrt nach Mekka anzuſtellen. 
Bu- el⸗Mogdhad erfreut ſich bedeutender Unterſtützungen! jo ien 
ſich die Regierung kleine Abd⸗el-Kaders. Auch mit der ſiameſiſchen 
Geſandtſchaft wird bedeutend koquettirt werden. — Die ſiameſiſchen 
Bejandten find am Sonnabend in Paris angekommen. Am Lyoner 
Bahnhof wurden ſie von einer Schwadron reitender Jäger empfan⸗ 

und fuhren fie von dieſer Ehrenwache begleitet, in 6 Wagen 
die Boulevards nach dem Champs⸗Elyſées, wo fie im Hotel 

Ber Reſpiro abftiegen. Das Benehmen dieſer aſiatiſchen Abge⸗ 
andten, ihre Geſichtszüge ſowie ihre glänzenden und reichen Ko⸗ 
ſtüme erregten in hohem Grade die Neugierde des zahlreich ver⸗ 
lammelten Publikums. Die Geſandten haben dem Kaiſer Napo⸗ 
eon ein von maſſivem Golde überreicht, welche dem Vater 

e Krone | 2 4 

jetzigen Königs von Siam gehörte; fie ſollen nächſten Donners⸗ 
{ng dem Kaiſer in Fontainebleau vorgeſtellt werden. — Der Luxus 
bad die leichtſinnige Verſchwendungswuth haben ſich von oben 
Verab auch der Gemeinden bemächtigt. Je mehr Schulden gemacht 


Die jetzige Regierung, ſagt er weiter, 
ſen 


3 


werden und je mehr ausgegeben wird, deſto mehr läßt ſich dabei 
verdienen, und der Deputirte, welcher die Bewilligung eines neuen 
Anlehens, einer neuen Erhöhung der ſtädtiſchen Abgaben, eines 
neuen Bauprojekts aus Paris zurückbringt, wird von den an der 
Verausgabung betheiligten Beamten und Entrepreneurs mit Vive 
l’Empereur! begrüßt. Die 5 
Henon, bei forkwährender Abnahme des produktiven Reichthums 
iſt ein fatales Symptom. Man verlangt Geld um jeden Preis. 
Auf zehn Geſetzesvorlagen an die Kammer kommen wenigſtens 
acht, welche Anlehen, Steuerzuſchläge, neue Abgaben betreffen. 
Die Gemeinden und Departements verirren ſich auf einen Weg, 
der zum Ruin unſerer Finanzen führen muß. 

— [Debatte über das Preßgeſetz.] Im geſetzgebenden Körper wa⸗ 
ren heute die Deputirten in ir Anzahl anweſend, die Tribunen vollſtändig 
beſetzt. Herr v. Morny präfidirte der Verſammlung. Es ward zuerſt das 
Dekret verlejen, das die Kammer bis zum 27, vertagt, worauf zur Diskuſſton 
des Entwurfes Betreffs der Modifikation des Preßgeſetzes geſchritten wird. 
(S. ge Ztg.) Die Herren Baroche, Billault, de Parieu, La Guerronniere 
und Langlais vertraten die Regierung. Herr Jules Favre ſprach zuerſt. Er 
jagt, er hatte nicht das Wort ergriffen, wenn er das Geſetzprojekt in ſeinem 
engen Sinne ins Auge gefaßt hätte. Seine Pflicht aber jet, zu ünterſuchen, ob 
das Preßregime heilvoll, der Würde und dem wohlverſtandenen Intereſſe der 
Nation gemäß fe. Der Redner jagt, daß die Oeffentlichkeit der Kammer⸗Dis⸗ 
kuſſton für die öffentliche Meinung eine wahre Belehrung und Ermuthigung ge- 
weſen iſt. Sie habe die Lebenskraft der Diskuſſion bewieſen und ſei in dem ſo⸗ 
zialen Körper der Aufang eines öffentlichen Lebens geworden. Herr Jules Favre 
erinnert hierauf, daß in England die Verfaſſung die Nichtoffentlichkeit der Des 
batten gewollt habe, daß 1174 die Sitten, ſtärker als die Geſetze, die 185 


men Verhandlungen beſeitigt hatten. Di ien vortrefflich geweſen 
| wie der Geſchichtſchreiber Hallam bezeugt ae rad 1 1 


Nachdem Jules Fapre den 
Elfer, mit dem die Kammer- Verhandlungen verfolgt 1 konſtatirt 
Mel macht er die Koukluſton, daß man den Manifeftationen der öffentlichen 

einung keinen Einhalt thun dürfe. „Man muß“, ſagt er, „einen Schritt 
weiter thun, als der Gedanke, der das neue Geſetz inipirirte. Wir haben den 
Berichterſtatter in Schrecken 20. fügt er hinzu. Sind wir kübn geweſen? 
Wir haben die Rückkehr zum ejege verlangt. Zu welchem Geſetz! Zu 
dem, deſſen Weisheit die Miniſter, die ich vor mir habe, oft gepriejen 
haben. Es iſt wahr, daß die Lage eine verſchledene ift, Wir verlangen 
Rückkehr zum Geſetze von 1819, welches die Reſtauration vorlegte, die 
Kammern genehmigten. Wir verlangen die Verantwortlichkeit der öffentli⸗ 
chen Beamten in dieſem Geſetze, weil dieſes allein eine geſunde und mo⸗ 
raliſche Verwaltung ermöglicht, außerhalb deſſen aber im Staate nur Anarchie 
herrſcht. Wir verlangen, daß man der Preſſe das wiedergebe, was die Miniſter, 
heute unſere Widerſacher, den natürlichen Richter genannt haben, das Schwur ⸗ 
gericht. Wir verlangen, daß man den Beamten jede Perſon zuzähle, die in 
öffentlicher Weiſe gehandelt hat, namentlich die Geranten gewiſſer Unterneh⸗ 
mungen, die das Geld auf der Straße aufraffen und ſich mitunter mit vollen 
Taſchen zurückziehen, wenn der Ruin ausbricht. Wir verlangen endlich Revi⸗ 
fion über die Konzeſſionsentziehung der Drucker und daß dieſe nicht leidende 
Werkzeuge in der Hand der Regierung ſeien.“ Der Redner will nicht auf eine 
Diskuſſion eingehen über die Bezeichnungen unzeitig und verwegen, „die der 
Berichterſtatter ſeinem und feiner Freunde Nat ene 5s beigelegt hat“. „Heute 
find es zehn Jahre,“ fährt er fort, „daß das Dekret von 1852 über Frankreich 
hereinbrach. Seinen Urſprung kennen Sie. Es iſt offenbar revolutionär, ein 
Werk der Gewalt, nicht der Beiſtimmung. Es gehört einer Epoche an, in wel. 
cher ein Einziger Herr der Geſchicke Frankreichs war. Es gefiel ihm, dermaßen 
die Preſſe zu regeln im Sinne feiner Macht. Aber hat ſich denn feitdem nichts 
geändert, haben wir heute nicht andere Bedürfniſſe, nicht andere Gewohnheiten? 
An Ihnen liegt es, die Momente der Macht, die ſich uns aufdrängten, oder die 
man hinnahm, als man glaubte, außerordentliche Machtvollkommenheit zu er⸗ 
theilen, abzuändern. Wenn die Ruhe wiederhergeſtellt iſt, haben dieſe diktato⸗ 
riſchen Gewalten ihre Aufgabe gelöft und ehren ſich ſelbſt, indem fie die Flagge 
ſtreichen vor dem Willen der Nation. Gut! In den Preßſachen iſt nichts dieſer 
Art Seitens der Regierung geſchehen. Die Preſſe wird noch immer von einem 
diktatoriſchen Deirete regiert. Dieſes iſt eine neue Thatsache in der Geſchichte *. 
daß dieſelbe die Zenfur vier Jahre nach ihrer Errichtung wieder abgeſchafft habe. 
hat aber ein Dekret aufrecht erhalten, deſ⸗ 
atum zugleich ein Anachronismus und eine Beleidigung für die Zeit iſt, 
in der wir leben“. Hier wird der Redner von einer geräuſchvollen Reklamation 
unterbrochen. Der Präfident erinnert daran, daß die gegenwärtige Regie⸗ 
rung von dem Vertrauen des Landes erwählt wurde, um Frankreich zu 
retten, „das die Ihrigen (hier wandte er ſich an Jules Favre) zu 
Grunde gerichtet hatten“. Herr Jules Favre hält das, was er gejagt, 
aufrecht und verlangt, eine Erklärung abgeben zu dürfen. Die Kammer will 
nicht. Jules Favre ſagt alsdann: „Ihr ſeid noch im Dekrete von 1852; Ihr 
ſeid Revolutionäre, denn Ihr wollt keine Diskuſſion.“ 
den Redner auf, ſeine Erklärung abzugeben. Jules Favre ſagt, daß das Dekret 
über die Preſſe nur das Werk eines einzigen Willens ſei. Ein Mitglied ant⸗ 
wortet: „Des nationalen Willens.“ Herr Favre erwidert: „Alles, dem nicht 
der Stempel des Willens der von der Nation gewählten Verſammlung aufge- 
drückt iſt, alles, was nicht den Stempel dieſes Urſprungs trägt, iſt in unſeren 
Augen geſetzlos.“ (Neue Unterbrechung.) Der Präfivent erinnert Jules 
Favre an ſeinen Eid und ſagt, daß ſeine Sprache nicht im Einklang mit 
demſelben ſtehe. Herr Jules Favre antwortet, daß das Preßgeſetz nicht im 
Einklange mit der Reigen Lage ſei. Er ſagt, in Frankreich gebe es keine andere 
Preſſe, als die der Negierung. Er bezeichnet hierauf mehrere Fälle und zitirt 
unter Anderem eine Petition eines kleinen Ortes im Moſeldepartement, der 
ſeinen Maire anklage, vermittelſt falſcher Liſten die Steuern erhoben zu haben. 
Der Baron Geiger erwidert, daß der Maire ein vollſtändi 
ſei. Jules Favre antwortet, daß, wenn die Preßfreiheit Het 15 Monaten be» 
ftanden hätte, man dieſe Ehrenhaftigkeit bewieſen haben würde. Zum Schluß 
ſagte Jules Favre, daß er immer gegen die Willkürherrſchaft ſein werde. Nach 
einigen Worten des Herrn Royer ergreift Herr Billault das Wort, um Jules 
Favre zu bekämpfen. Er ſagt, Frankreich wolle keine größeren Freiheiten, es 
habe deren genug, es ſei groß und glücklich. Er bemerke noch, daß die Kammer 
nicht aufgelöſt werden würde. Herr Billault ſprach in ſeiner Rede von „Victor 
Emanuel, König von Italien,“ was einer Anerkennung gleich kommt. Herr 
Billault war ſehr beredtſam und feurig. Das Geſetz Feist wurde mit 233 
Stimmen angenommen. Die Linke enthielt ſich der Abſtimmung. 

— [Die offiziöfe Preſſe; Prozeß gegen den Her⸗ 
zog von Bro en Die eigenthümliche Revolution, die in 
der bonapartiſtiſchen 
Paulin Limayrae vou der „Patrie“ zum „Pays“ und Herrn 
Granier de Caſſagnac zum „Coſtitutionnel“ hat übergeben laſſen, 
ſcheint noch nicht beendet zu ſein. Man beſchäftigt ſich mit der 


Gründung eines katholiſch⸗ napoleoniſchen Journals, deſſen Chef- 


redaktion Herrn Granier anvertraut werden würde. Man würde 


verſuchen, für dieſes Journal die Geiſtlichen zu gewinnen, die 


mit dem Kaiſerreich noch nicht gebrochen haben, und die 1575 Weg 
machen wollten. Das Projekt ſtößt jedoch, wie man ſagt, auf 
einige Schwierigkeiten. — Um ſich den Verlegenheiten zu ent⸗ 
ziehen, die ihm der Herzog von Broglie durch ſein bereits erwähn⸗ 
kes, in Beſchlag genommenes Werk bereitet, hat der Polizeipräfekt 
das Doſſier dem Unterſuchungsrichter mit dem Auftrage zugeſchickt, 
Hrn. v. Broglie gerichtlich zu verfolgen. Derſelbe hat die Auffor⸗ 
derung empfangen, vor Hrn. Rohault de Fleury zu erſcheinen. Zum 
Glück ſtößt die Verwaltung hier auf einen Mann, deſſen Stellung 
in der Welt ihm zu kämpfen erlaubt, ohne Furcht ekraſirt zu wer⸗ 
den. Sie kann ſicher ſein, daß Hr. v. Broglie, ſtark in ſeinem Recht 
und mit dem Geſetz in der Hand, den Kampf bis aufs Aeußerſte 


treiben wird. Als ſeine Rechtsbeiſtände in der ee Sache hat 


Herr v. Broglie die Herren Dufaure, Odilon Barrot und Paul 
Andral. Man erblickt übrigens nichts weiter darin, als ein neues 
Zeichen des Krieges, den man der orleaniſtiſchen Partei macht. 


Paris, 19. Juni. [Telegr.] Der von Syrien zurückge⸗ 


Manie der Baudenkmäler, ſagte Herr 


Der Präfident forderte 


ehrenhaftter Mann 


reſſe vor ſich gegangen iſt, und die Herrn 


* 


kehrte Admiral Chopart formirt in Toulon eine neue Diviſion. — 
An der Weſtküſte Afrika's haben die Engländer Porto En boms 
bardirt und zwei große Negerſchiffe weggenommen, deren eines zur 
Liverpooler Rhederei gehört. 


Italien. 


Turin, 17, Juni. [Die Anerkennung des König- 
reichs Italien und Rom.] Die „Opinione“ fagt: Die An- 
erkennung des italieniſchen Königreichs von Seite Frankteichs 

wird von einigen Bedingungen gegenüber der weltlichen Macht des 
Papſtes begleitet. Frankreich erkennt Italien im gegenwärtigen 
Zuſtande an, ohne ignoriren zu können, daß Italien ſein Werk 
noch nicht vollendet und daß noch nicht alle ſeine Theile vereinigt 
find. Italien beabſichtigt nicht, Rom anzugreifen; es wird ſich 
nur vertheidigen, wenn dieſes unter dem Schutze franzöſiſcher 
Waffen die Freiheit und Ruhe der Halbinſel bedroht. Die päpſt⸗ 
liche Regierung, einmal ſich ſelbſt überlaſſen, ſtürzt ſelbſt zufammen, 
und Italien wird geduldig dieſen durch die Ereigniſſe unvermeid⸗ 
lichen Sturz abwarten. Andere Bedingungen und Verpflichtun⸗ 
gen kann Frankreich nicht fordern, und kann Italiens Aktionsfrei⸗ 
heit nicht einſchränken, wenn die Ereigniſſe zur Vollendung der 
großen Unternehmung günſtig ſein werden. 

— [Charakteriſtik Ricaſoli's.] Petruccelli della Gat⸗ 
tina ſchildert den neuen Miniſterpräſidenten folgendermaßen: „Man 
muß den Baron Ricaſoli auf ſeinem alten Schloſſe Brolio ſehen. 
Dieſes Schloß ift keine Ruine. Es ſcheint erſt kürzlich gebaut, fo 
vollſtändig iſt es und in allen ſeinen Theilen reſtaurirt und erhal⸗ 
ten. Man glaubt vollſtändig im 15. Jahrhundert zu ſein, am 
Vorabend einer Belagerung oder eines Sturmes. Sonntags lieft 
der Baron Ricafoli in dem großen Saale ſeines Schloſſes feinen 
Bauern und ſeinen zahlreichen Dienern das Gebet vor und der 
Kaplan ſteht an ſeiner Seite. Ricaſoli vermählte ſich mit einer 
Tochter des edlen Hauſes Bonaccorſi. Seine Gattin ſtarb nach 
neunjähriger Ehe und hinterließ ihm eine einzige Tochter. — Rica⸗ 
ſoli wird niemals müde. Vier Stunden Schlaf, ein Butterbrot 
und ein Glas Waſſer, das ſind alle ſeine Bedürfniſſe. Er hat kei⸗ 
nen Hof, aber mehr Stolz als Ludwig XIV. Selten hat man ihn 
lachen ſehen. Er iſt großmüthig, aber furchtbar. Seine Bauern 
zittern bei ſeiner Ankunft und doch hat er ſie reich und glücklich 

emacht. Sein Wort iſt heilig. Spät hat er ſich zu Italien be⸗ 
ehrt, aber dieſe Bekehrung iſt eine Gewiſſensſache mit der ganzen 
Strenge eines Prinzips geworden. Ricaſoli iſt, wie man ſagt, 
Proteſtant geworden. Ernſt, ſtreng, rechtlich, uneigennützig, fürchtet 
er Niemand und ſieht niemals nach unten. Er geht gerade auf 
ſein Ziel los, giebt in nichts nach, verzeiht niemals. Er zürnt noch, 
daß Guerazzi es gewagt hat, durch eine polizeiliche Hausſuchung, 
die Wohnung ſeiner Vorfahren zu entweihen. Im Jahre 1848 
hatte man den Baron Ricaſoli angeklagt, Kanonen im Dienſt des 
Großherzogs zu verbergen. In der That fand die Polizei hinter 
den alten Schießſcharten ſeiner Schloßthürme Kanonen, aber Ka⸗ 
nonen von Holz, in Bronze gemalt, für den Effekt der Landſchaft. 
Ricaſoli iſt eleganter Stiliſt, er hat Geſchmack an den ſchoͤnen 
Muſtern; ſein Geiſt iſt kultivirt, aber er verſchmäht es zu zeigen. 
Er iſt ehrgeizig, aber mit Größe und mit Geduld, Praktiſcher 
SD e und beharrtich, entſchteden, gewiſſenhaft, mit 
feiner und ſtrenger Miene, mit kurzer Rede, unfähig zur Trans⸗ 
aktion, verachtend die Volksleidenſchaft, kühn, iſt er ein bewunderns⸗ 
würdiges Werkzeug der Regierung in ſchwierigen Zeiten. Er kann 
eine Nation retten.“ — Weniger günftig urtheilt über Ricaſoli ein 
Florentiner Korrespondent der „Allg. Ztg.“ Er ſchreibt: „Der 
Baron Ricajoli hat nichts von der Geſchwezigteit und Vielſeitigkeit 
ſeines Vorgängers, ebenſowenig wie er deſſen Kenntniſſe und Ge⸗ 
wandtheit beſitzt. Er iſt charakterfeſt, aber ſtörriſch und herrſchſüch⸗ 
tig und erträgt den Widerſpruch nur mit fichtbarer Ungeduld, welche 
in perſönlichen Beziehungen in ſichtbare Unfreundlichkeit ausartet. 
So ſchildern ihn ſelbſt ſeine hieſigen Freunde: wir ſelbſt kennen ihn 
nur von den Piſaner Scenen des Winters 1859 —1860 her, wo 
ſeine, nicht parlamentariſche Beredſamkeit glänzte. Er ſoll weder 
gan Gedanken noch an Kombinationen reich ſein, und Trotz zu oft 
mit Standhaftigkeit verwechſeln. An Geſchäftskenntniß ſoll er ſei⸗ 
nem Vorgänger am wenigſten zu vergleichen ſein. Bis zur Um⸗ 
wälzung von 1859 war er Gutsbeſitzer, der ſich namentlich mit 
dem Weinbau und mit ger In eines großen Gutes in 
den Maremmen von Groſſeto beſchäftigte. Als Weinbauer ſoll er 
Ausgezeichnetes geleiſtet haben; er hat noch eine Weinhandlung im 
Erdgeſchoß ſeines Palaſtes, wo man flaſchenweiſe verkauft. Im 
Jahre 1848 handelte es ſich darum, ihn in das großherzogliche 
| Miniftertum zu ziehen, aber die Sache zerſchlug ſich, und ſeit der 
öſtreichiſchen Okkupation befand er ſich in der entſchiedenſten Oppo⸗ 
ſition, lebte übrigens meiſt auf dem Lande. Die Aprilrevolution 
zog ihn unter den erſten hervor, und wenn er ſich prinzipiell von 
| 2 25 Freunden, dem ſchon genannten Salvagnoli und dem Abbate 
Lambruschini, leiten ließ, ſo ſetzte er feine Energie und Konſequenz 
ein, welche der Sache Piemonts außerordentlich genutzt haben. Die 
Wenigſten glauben jedoch hier, daß er die Leitung lange in der 
Hand behalten könne gegenüber den extremen Parteien, welche durch 
Cavours Tod ermuthigt ſind, gegenüber den großen Schwierigkeiten, 
die für einen Charakter wie der ſeinige iſt, noch werden verdoppelt 
werden.“ 


Turin, 18. Juni. [Tagesnotizen.] Auf die bloße Nach⸗ 
richt, daß die Anerkennungsanzei e aus Paris wirklich bevorſtehe, 
iſt in Turin die Rente, erſt et Tage nach Cavours Tode, um 
5 PCt. geſtiegen, und der Finanzminiſter Baſtoggi konnte nunmehr 
mit dem Hauſe Rothſchild einen Abſchluß über den Vorſchuß von 
40—45 Millionen machen, der zur Zahlung der am 30. d. M. fälli⸗ 
gen Zinſen erforderlich ft. — Im Laufe dieſer Woche kommt nun 
auch im Abgeordnetenhauſe der Geſetzentwurf über die Vereini⸗ 
gung der verſchiedenen italieniſchen Staatsſchulden zur Abſtimmun 
— Im Aliberki⸗Theater zu Rom wurde am 11. Juni die Beneſiz⸗ 
vorſtellung der erſten Tänzerin welche bei der Fahndung nach der 
Adreſſe der Römer an Victor Emanuel dieſelbe im Buſen barg, zu 
einer ſtürmiſchen Kundgebung benugt. Als nach vielen kleineren 
Sträußen ſchließlich ein ungeheurer Blumenſtrauß mit den drei Far⸗ 
ben, in der Mitte mit dem ſavoyiſchen Wappen geziert, auf die 
Bühne flog und die Tänzerin denſelben aufhob, erbröhnte das Haus 
von Lebehochs auf Italien und Victor Emanuel, und als ſich nun 
einige päpftliche Zuaven zeigten, hieß es: „Hinaus mit den Zuaven!“ 
und die Herren entfernten ſich unter Pfeifen und Hohngelächter. — 


In Italien hält man den Proteſt des Königs Franz in der Gazette 
de France“, worin er erklärt, er werde eine nleihe von 300 Mil 
lionen nicht anerkennen, für ſeinen Gnadenſtoß, indem er die Fi⸗ 
nanzwelt gegen ſeine Reſtauration intereſſirt. Auch iſt man in 
Neapel von dem neuen Handſtreiche der Reſtauration gut unter⸗ 
richtet und entſchloſſen, ſehr nachdrücklich aufzutreten, und zwar um 
jo mehr, weil man auch weiß, daß die Mazziniſten nach Cavours 
Tode wieder zu wühlen angefangen haben. Gegen Ricaſoli ſowohl 
wie gegen Ponza di San Martino haben die Mazziniſten eine ganz 
ſpezielle Wuth, weil jener ihnen in Toscana, dieſer in Genua mau⸗ 
chen Strich durch die Rechnung gemacht hat. — Die Studenten 
von Pavia haben eine in der „Perſeveranza“ veröffentlichte Adreſſe: 

die Jugend Italiens an die Jugend Frankreichs“, erlaſſen, als 
Antwort auf die Adreſſe der franzöſiſchen Studenten bei Gelegen⸗ 
heit des Todes von Cavour. — Die „Unita Italiana“ wurde heute 
wegen eines Artikels: „Papſt und Religion“, von Joſeph Mazzini, 
mit Beſchlag belegt. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. Juni. [Die Bauernuaruhen im 
Gouvernement Penſa.] Angeblich weil die Berichte nicht 
eher vervollſtändigt werden konnten, wird erſt jetzt eine Darſtel⸗ 
lung der Bauernunruhen im Gouvernement Penſa gegeben, die 
mit denen im benachbarten Gouvernement Kaſan faſt gleichzeitig 
waren und wo möglich einen noch ernſteren Charakter als jene tru⸗ 
gen. In Penſa war das kaiſerliche Manifeſt am 24. März ver⸗ 
kündet und zuerſt ruhig aufgenommen worden. Bald aber ent⸗ 
ſtanden Unruhen in den drei Diſtrikten Gorodiſchtſchi, Tſchembar 
und Kerensk. Im erſteren weigerten ſich die Bauern zu Frohnden 
und behaupteten, daß man ihnen die volle Freiheit, die das Ma⸗ 
nifeſt verleihe, vorenthalte. Unter Mitwirkung eines Militärkom⸗ 
mando's wurden fie zur Ruhe gebracht. Im Diſtrikt Tſchembar 

entſtand die Aufregung auf den Gütern des Grafen Uwaroff. Ge 
gen 3000 Menſchen, die ſich in Tſchernogai verſammelten, forder⸗ 
ten den ihnen angeblich vorenthaltenen Ukas, ſetzten die Staroſten 
und Sotniks ab und verweigerten die Arbeit. Selbſt die Ein⸗ 
quartierung von Militär konnte den Widerſtand nicht brechen, ja 
die Bauern mißhandelten den JIspravnik und den Verwalter des 
Gutes. Als nun die Kompagnie Soldaten dieſen zu Hülfe kom⸗ 
men wollte und ſich mit den Kolben den Weg bahnte, begannen 
die Bauern ſie mit Gabeln, Pfählen und Brecheiſen anzugreifen, 
warfen Ziegel von den Dächern auf ſie, ja ſtürzten ſich auf die 
Soldaten, um ſie zu entwaffnen. Der Lieutenant, welcher die 
Kompagnie kommandirte, war gezwungen, einige Schüſſe thun zu 
laſſen, wobei drei Bauern getödtet und vier verwundet wurden. 
Um ferneres Blutvergießen zu verhindern, zog er ſich mit ſeiner 
Kompagnie in das Quartier zurück. Die Aufregung verbreitete 
ſich immer mehr in der ganzen Umgebung, auf dem Wariginſchen 
Gute wurde das Herrenhaus geplündert und der Geiſtliche beinahe 
erſchlagen. Als der Generalmajor Drenjakin, der in Penſa die 
Durchführung der Emanzipation überwachen ſollte, dies erfuhr, 
begab er ſich nach Prim, ganz in der Nähe des revoltirten Tſcher⸗ 
nogai, und ließ gleichzeitig zwei Bataillone dorthin kommen. Er 
ſelbſt ſchickte von Prim aus an die Aufſtändiſchen ein Zirkular, in 
welchem er ſie auffordete, ſich durch Abgeſandte mit ihm zu ver- 
ſtändigen. Es kamen auch mehrere aus verſchiedenen Dörfern und 
bezeugten Reue. Darauf ging der General mit drei Kompagnien 
nach Tſchernogai, um die Anſtifter zu verhaften. Die Bauern ver: 
ſteckten ſich zuerſt, kamen aber dann hervor, um Gnade bittend. 
Als Urheber der Auflehnung nannten ſie einen Geiſtlichen aus 
Studenka, Pomeranzeff, der ihnen das Manifeſt falſch interpretirt. 
Der General Drenjakin verhaftete 12 Rädelsführer. Als dies ge⸗ 
ſchehen war, erhielt er die Nachricht, daß in dem Diſtrikt Kerensk 
eine noch viel größere Aufregung herrſchte, deren Mittelpunkt das 
Dorf Kandejewka ſei. Hier war ein religiöſer Sektirer, ein Bauer 
Namens Leontius Jegorzeff, als Interpret des Manifeſtes aufge⸗ 
treten und hatte raſch einen enormen Einfluß gewonnen. Die 
Bauern ſchickten ihm Wagen zu, damit er zu ihnen komme, das 
Manifeſt zu erklären; ſie trugen ihm eine Bank nach, auf die er 
ſich ſtellte, um die Freiheit zu verkünden; er begann Abgaben auf⸗ 
zulegen und überredete die Bauern, daß, wenn Truppen kämen, 
Niemand bei Gefahr des Todes die Seinigen ausliefere, daß Nie⸗ 
mand der Landpolizei, oder dem Adelsmarſchall, oder dem Ge» 
ſandten des Czaren Glauben ſchenke. Gegen 10,000 Bauern ſam⸗ 
melten ſich in Kandejewka, durchzogen mit dem Rufe „Freiheit! 
Freiheit! die Dörfer, beleidigten die Geiſtlichen, ſchlugen die Sta⸗ 
roſten und Sotniks und griffen die Boten auf. Drenſakin brach 
ſogleich von Tſchernagai nach Kadejewka auf. Unterwegs ging er 
nach Wyſokoje, dem Hauptquartiere Jegorzeffs; aber dieſer war in 
einer Strohfuhre nach Kandejewka gebracht worden. Hier ließ der 
General zwei Tage verſtreichen, ehe er zu den Waffen griff, und 
that dies nur, als aus dem Diſtrikt Morſchansk im Gouvernement 
Tambow ſehr beunruhigende Nachrichten kamen. Die Bauern wa⸗ 
ren jo hartnäckig, daß fie auf die Drohung zu ſchießen, ſagten: 
Thut, was ihr wollt! ſogar drei Salven aushielten, zwiſchen denen 
immer wieder Ueberredungeverſuche gemacht wurden, ohne zu wei⸗ 
chen. Da kam der General auf die Idee, daß er ſeine Truppe 
Leute aus dem Haufen herausgreifen ließ, und ſo wurden allmä⸗ 
lich 410 ergriffen und verhaftet. Aber auch dann wichen die Bauern 
noch nicht, ſelbſt die Verhafteten baten nicht um Gnade, jondern 
erklärten, lieber alle ſterben zu wollen, als fi 
dern erſt, „als man zur Beſtrafung der Anftifter schritt“. Der. Ges 
neral blieb noch eine Woche in dem Dorfe, um die Ruhe wieder 
Berzuftellen, und die Anſtifter wurden dem Kriegsgericht über⸗ 
geben. 
Warſchau, 18. Juni. [Ausgewieſene Prieſter und 


chriftſteller; Schulferien; Wollmarkt; Verkehr c. 
ie hieſigen Blätter bringen folgende Mittheilungen: Zunächſt 


hat die geiſtliche Diözeſanbehörde drei Prieſter wegen aufreizender 
Predigten aus hieſiger Stadt in die Provinz verwieſen. Ferner 
hat die Polizeibehörde dem Mitredakteur des „Illuſtrirten Wo⸗ 
chenblattes““ Wenzel Szymanowski, wegen „mit der Wahrheit 
unvereinbare“ Korreſpondenzen an ausländiſche Blätter bis auf 
Weiteres das Städichen Biala zum Wohnſitz angewieſen. Endlich 
wird von Seiten des Generaldirektors für Kultus und Unterricht 
bekannt gemacht, daß die in dieſen Tagen begonnenen Schulferien 
der Reorganiſation der Schulen wegen, ftatt bis Anfang Auguft 
in dieſem Jahre bis zum letzten September dauern werden, daß 
alle auswärtigen Schüler ſofort die Stadt zu verlaſſen haben und 


ch zu unterwerfen, ſon⸗ 


4 


während der Vacanz nicht ohne beſondere miniſterielle Erlaubniß 
nach der Stadt kommen dürfen. Nur die in Unterſuchung befind⸗ 
lichen Schüler des Realgymnaſiums müſſen bis zum Schluſſe des 
Prozeſſes hier bleiben. Für die Ferienzeit wird den Schülern flei⸗ 


ßiges Studium, vorzugsweiſe der alten Sprachen, deren beſſere 


Kenntniß zum Eintritt in die philologiſchen Gymnaſien und in 
die künftige „Hauptſchule“ (Univerſität) nöthig ſein werde, dringend 


anempfohlen und darauf aufmerkſam gemacht, daß die Schüler 


auf ſolche Weiſe die von vielen auf unpaſſende Beſchäftigungen 
verwendete Zeit wieder einholen mögen. — Ueber unſern Woll⸗ 
markt habe ich auch heute wenig zu berichten. Es find jetzt etwa 
7000 Zentner verwogen, aber noch äußerſt wenig verkauft, da die 
Produzenten nach ihren Forderungen den nicht unbeträchtlichen 
Rückgang der Preiſe auf Ihren Märkten noch ignoriren zu wollen 
ſcheinen. Auch Breslau, Thorn) und das Poſenſche haben Kauf⸗ 
luſtige 12 eſandt. — Begünſtigt durch einen ſeit zehn Tagen 
ſehr hohen Waſſertand war in letzter Zeit der Verkehr auf der 
Weichſel ſehr lebhaft. Doch iſt die Ausfuhr unſeres Hauptexport⸗ 
artikels Getreide nunmehr wohl auch für dieſes Jahr ſeiner Neige 
nahe. — Der Bau der Weichſelbrücke und die übrigen öffentlichen 
Bauten werden energiſch betrieben. Die Bank gedenkt ihre Hütten 
und Walzwerke in Südpolen umzubauen. Die neue Tabaksfabrik 

wird dieſer Tage in Betrieb geſeßzt. 1 
Warſchau, 19. Juni. [Die Organiſation des 
Staatsraths.] Die ſo lange erſehnte Bekanntmachung der 
Reformgeſetze iſt (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) geſtern erfolgt. 
Den Reigen eröffnet der Ukas, betreffend die Organiſation des 
Staatsrathes für das Königreih Polen d. d. Moskau 24. Mai 
(5. Juni). Dieſes Geſetz enthält in vier Abſchnitten und 52 Ars 
tikeln die Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung des Staats⸗ 
rathes, feine Attributionen und die Geſchäftsordnung für denſelben. 
Wir laſſen im Nachſtehenden eine allgemeine Ueberſicht der wich 
tigſten Punkte dieſes für Polen jo bedeutungsvollen Geſetzes fol⸗ 
gen. Im Staatsrath führt der Statthalter des Königreichs oder deſſen 
Stellvertreter den Vorst Er beſteht a) aus den Mitgliedern des 
Adminiſtrationsrathes, b) aus den vom Kaiſer ernannten, in den 
Staatsrath als ſtändige Mitglieder berufenen Staatsräthen, c) aus 
Perſonen, welche dem Episkopat oder der höheren Geiſtlichkeit, den 
Spitzen der Gubernialräthe, dem landſchaftlichen Kreditvereine an⸗ 
gehören oder durch Allerhöchſtes Vertrauen zu ſtändigen oder zeit⸗ 
weiligen Mitgliedern ernannt worden ſind. Der Staatsrath wird 
entweder in Sektionen, oder in einem ſtändigen Ausſchuß als rich⸗ 
terliche Behörde, oder endlich im Plenum funktioniren, und zwar 
in vier Abtheilungen, wovon die erſte die Geſetzgebung, die zweite 
die ſtrittigen Sachen, die dritte die fiskaliſch⸗adminiſtrativen An⸗ 
gelegenheiten, die vierte endlich die Petitionen und Beſchwerden um⸗ 
faſſen wird. Jede Abtheilung hat einen vom Kaiſer berufenen Vor⸗ 
figenden und wenigſtens zwei Mitglieder. Die Sektionen be⸗ 
ſchäftigen ſich mit den Vorarbeiten für das Plenum. Die 
Attributionen des Staatsraths beſtehen in der Begutachtung und 
Prüfung a) der Projekte zu neuen Geſetzen und Verordnungen, 
welche die allgemeine Verwaltung des Königreichs 8 — 
oder 


VVV 


lich alle Geſetze, welche die Umänderung oder die Vervollſtändigung 
der in Geſetzbüchern des Königreichs vorhandenen Beſtimmungen 
betreffen, und die Regulirung der ländlichen, der Gewerks⸗ und 
Handelsverhältniſſe, die Erhebung neuer Abgaben, oder die Auf⸗ 
nahme neuer Anleihen, die Umänderung der Prinzipien für die 
Steuerhebung, endlich die Organiſation der öffentlichen Volks⸗ 
aufklärung des Schulweſens zum Zweck haben; b) des jährlichen 
Einnahme⸗ und Ausgabeetats für das Königreich; e) der Berichte 
über die Thätigkeit der verſchiedenen Verwaltungszweige, ſo⸗ 
wie der Berichte der Oberrechnungskammer und der Schuldentil⸗ 
gungskommiſſion; d) der Anträge der Gubernialräthe und des 
Munizipalraths der Stadt Warſchan hinſichtlich der Bedürfniſſe 
und Wünſche der Regierungsbezirke, Kreiſe und der Stadt War⸗ 
ſchau; e) der beim Staatsrath eingegangenen Geſuche und Ber 
ſchwerden über Amtsüberſchreitungen und Geſetzwidrigkeiten Sei⸗ 
tens der Beamten des Staates. Außerdem wird der Staatsrath 
ſich auch über andere ihm durch den Kaiſer oder den Statthalter 
des Königreichs vorgelegte Angelegenheiten gutachtlich äußern. Aus 
der Geſchäftsordnung bemerken wir, daß die Sitzungen des Staats⸗ 
raths nicht öffentlich, ſondern bei geſchloſſenen Thüren abgehalten 
werden ſollen, daß die Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit gefaßt 
werden und daß dieſelben ganz oder theilweiſe durch den Druck 
veröffentlicht werden können, ſofern der Kaiſer feine Genehmigung 
dazu ertheilt. (Schl. 3.) 


Provinzielles. 
N Buf, 20. Juni. [Der Oberpräſident; Witterung; Hagel. 
Am vorigen Montag Vormittag beehrte der Oberpräſident v. Bonin unſere 
Stadt mit ſeinem Beſuche. Derſelbe wurde von der hieſigen Ortsbehörde em⸗ 
pfangen, bejuchte die Schulen und Kirchen beider Konfeſſionen, nahm dann die 
eubauten der Stadt, auch die Pumpenanlagen in 1 und ſchien mit 


den Verhältniſſen unferer Stadt befriedigt zu ſein. Nachdem die Reviſionen 
beendet waren, begab ſich derſelbe zum e mann Dale auf Otuſz, wo ein 
Frühſtück eingenommen wurde, und von da aus nach Grätz. — Unſere Umge⸗ 
gend hat in den letzten Tagen viel Regen gehabt, über unferer Stadt ſcheint 
aber der Himmel verſchloſſen zu ſein. Täglich ziehen Gewitter herauf, jedoch 
will uns kein erquickender Regen erfreuen. — Turkowo iſt wiederum von 
einem bedeutenden Hag eee Nepp worden. 

r Pleſchen, 20. Juni. chulfeſt; Auswanderung] Am 
Dienftag fand das Kinderfeſt der Stadtſchule ſtatt. Schon am Tage vorher 
begannen die Exerzierübungen auf dem Turnplatze, wobei ſich die Knaben aus 
dem Rettungshauſe als Trommler, Pfeifer und Horniſten auszeichneten. Mit 
tags versammelte man ſich auf dem Hofe der evang. Schule; die Knaben er⸗ 
ſchienen mit Fahnen, die Mädchen mit Reifen. um Luhr ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung, und begab ſich nach der Kobelka-⸗Mühle. Auf einem großen freien 
Platze fanden Schleßübungen, Reifenſpiele ꝛc. ſtatt; gegen Abend war eine 


große Menſchenmaſſe dort verſammelt und auch die Erwachſenen beluftigten ſich 


mit Reifenſpiel und Tanz. Abends 9 Uhr bewegte ſich der Zug nach der Stadt 
zurück, nachdem der Rektor dem Wirth zu Kobelka den gebührenden Dank dar⸗ 
gebracht hatte. Vor dem Paſtorat wurde Halt gemacht; hier dankte der Rektor 
im Namen der Schuljugend dem Schulvorſtande für das bereitete Feſt; und 
vor dem Rathhauſe hielt abermals der Rektor eine Rede und brachte dem Ma⸗ 
gitrat und den Stadtverordneten, welche aus der Schulkaſſe eine Summe zum 
ntauf von Geſchenken 2c, für die Kinder bewilligt hatten, ein Hoch. Damit 
ſchloß das Feſt, das, nach dem Tags vorher re ſtarken Gewitterregen, 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt war. — Geſtern ſiedelten gegen 40 Familien 
aus unſerer Stadt und Umgegend nach Polen über; dieſelben ſind kontraktlich 
von einer Gutsherrſchaft hinter Warſchau als Arbeiter engagirt. 
5 Bromberg, 20. Junl. [Wollmarkt; RA m Stif⸗ 
tungsfeſt; Sommerfeſt.] Der vorgeſtrige Wollmarkt war im Ganzen 
von 6 Dominien hieſiger Gegend mit recht guter Mittelwolle in Poſten von 


1226 Zten., überhaupt mit 125 Zten. beſchickt, welche auch ſofort Abnehmer 
Wollhändler aus Surkudte, Natel und Storage . Pie Preiſe pre 
Heuler betrugen 80—82 Thlr. Es find in dieſem Jahre hier alſo Jah i 
einige Quantitäten zum Verkaufe gelangt, während das 6 Dorian 1 

5 e 


Ungefähr 1000 Ztr. werden übrigens noch erwartet. — Der diesj Me 


in den gegenwärtigen überhaupt für alle Geichäfte ungünftigen Konzunkturen, 
0 aber auch in einer nicht vollſtändig ausreichenden Veröffentlichu 

ſes Marktes ſeinen Grund haben mag. So iſt z. B. der n \ 
Kr ume Veran! ng geboten hat, daß 


5 age nutzlos hier zuzubringen. Im 11 war Seſtens des Komite 
x 11 75 aus Stadtrath Kölbl, Departements» 

or 

— g geſorgt. D 


erde), Naſſe auf Beelitz, Schmidt . 
2 ) ot Wop⸗ 
gelegenen Oertern 

„ B. aus da 
Jutterzuſtande, ab i 1 4 Ber hiape 
weg im guten Futterzuſtande, aber auch ziem och im Preile. Den 

ae fl 8 ft erzie 05 0 600 Tüte nft 
19 mon 500, 300, 200 Thlr. u. ſ. w., die geringſte ae 

agen verkauft wo 


aufſumme 
ſein. Mit dem Pferdemarkte ſollte zugleich ein Fohlenmarkt verbunden w 
r . Sachverſtändige 75 daß die 
87 feierte 
biefige 


ch 
zogen, um bei der drückenden Hitze im Schweiße ihres Angeſichts ihr rot u 
eſſen und ein Seidel — ſchlechtes Bier zu trinken. Neben 1 at 


große Staub ꝛc. das Seinige, um vielen Beſuchern den Aufenthalt in Doll 
bei ähnlichen Gelegenheiten zu verleiden. we 
Perjonals Chronik. 270 
Bromberg, 20. Mai. [Perſonal⸗Chronik!] bei den Zuftizbehör 
den r e des köni den n au Bromb 91 4 
nennun . -Supernum: a ; 
Vincent BE eee eee elegerih | 


dem k. Appellationdgericht hierſelbſt, der ts-Kandidat 
pellationsgerichts⸗Auskultator. Verf a der m u 
aus dem Departement des k. Appellatlonsgerichts zu Breslau in das Bien e Oe 
partement, der Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtent, Dolmetſcher Dubiski zu 
an das k. Kreisgericht zu Tr — der Kreisgerichts⸗Kanzliſt Skieczy 
5 an das k. Kreisgericht zu Schneidemühl und der 1 ii 
ackowski zu Schneidemühl an das k. Kreisgericht hieſelbſt. it Penfio® 
in den Ruüheſtand find verſetzt: der Gefangenwärter bei dem k. Kre 
richt Lewandowski hieſelbſt, vom 1. Auguft d. J. ab, der erfte Gerichtsdie 
des hieſigen Kreisgerichts Johann Chriſtian Krefft, vom 1. September c. ab. 
De 2 75 e ee ee ge 32 dem * 9 
aſſen. eſtorben find: der Rechtsanwalt Ho eſelbſt, der . 
Kaſſen-⸗Rendant, Rechnungs⸗Rath Berkholz zu Lobſe 1 e a 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 20. Juni. Kahn Nr. 236, Schſffer Ferdinand Tismer, und Ka 
Nr. 179, Schiffer Karl Tismer, beide von Berlin nach Poſen mit Kal 


bafelbft, der Kreisgerichts-Exekutor und Bote Prill zu Schubin — Bote 


8 f en 4 Triften Kiefernkantholz, Auflaſt Bretter, von Poſen 
ettin. 


Angekommene emde. 11 


Vom 21. Juni, 0 
OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Mittergutab. v. Wolansti nebft Bee 
aus Bardo, Rittergutsbeſizer und Landraih v. Gellhorn nebft Frau 
f Saar und Kaufmann Heck aus Berlin. ie 
SCHWARZER ADLER, Fran Ritterguteb. v. Zielenacka aus Chmakibe 
e a n gab, Mate aus Erle, O 

2 erlin, Agronom 
* 8 8 65 Faun gel aus Züllichau und Maſchinenbau 
ERN’S H EUROPE. Lieutenant im? 
Grenadier⸗Regiment Bönke und Rechtsanwalt a 
die Gutsbeſitzer Dyſantys aus Polen und v. Trampezyüski aus Biel 
8 ublwein aus Wreſchen und Kaufmann Burecker aus Lands 


berg a. W. 
MYLIUß HOTEL DE DRESDE. Oberſt Rehbinder aus 7 — Grat 
Gutsb. Reimer aus Klein⸗ 


in Dam aus Berlin, 
r Tſchmarke aus Magdeburg, die Kaufleute B Mi 
e * Falk — Malt, Be an, J 
r au . 
BUSCH’S HOTEL DE KOME. Frau Rittergutsb. Jacoby aus er j 
die Rittergutsb. v. Dobrzyckt nebft Frau aus Baborowo und v. Ga 
aus Wollſtein, Rechtsanwalt Seiler und die Kaufleute Geßner aus 
münde, Strahlen aus Breslau, Jaffe, Wolff nebſt Frau und Kommil’ 
ſtonsrath If nebſt Frau aus Berlin. 2 
HOTEL DU NORD. Sie Gutsbeſitzer v. Skarzyäski aus Groß- Sotolull 
v. S aus Spfawie und v. Zakrzewski aus Baranowo. \ 


m, 

HOTEL DE BERLIN. Sau Kutiner aus N prob 
e aug Arne fmann eutompsl und Pre 
HOTEL DE PARIS. War 


Die Gutsb. v. Rychkowski aus Wegorzewo, 
— aus Dyska, Kompf aus aa, v. Cieſtelerf aus Suonowie 
Matezynski aus Miodocin, Orzebski und v. Weſierski aus Borzejewe 
Gutspächter v. Dobrogojski aus Chocicza, Bevollmä tigter DI 5 
Czerntejewo, Elgenthümer Welzel aus Breslau und Rendant Meint 
aus Darmftadt 


Die Gutsd. v. Bronifowäti aus Chtaftawa, v. Cprapowetl gu, 
Kopaſzewo, v. Mitorsti aus Laskowo, v. Marge aus 4 in, v. h 
donski aus Krzeslic, v. Mich aus Oſtrowek, v. Miickt aus erzyn un j 


Frau Gutsb. v. Gutowska aus Ruchoein. pe } 
BERUFS HOTEL — Kaufmann Kluge aus Chemnitz und Bürgermeifter a. 99 
au e. 2 8 
2 Au. Handelsmann Kuhnert aus Breslau und Kommis Lange 4“ 
ottau. j x 


BRESLAUER GASTHOF. Sie Handelsleute Kuhlmann aus Breilenhoh 
Drögsler aus Xions Sate Br t 
2 l 


| Inſerale und Körfen- Nachrichten. 
Bekanntmachung. Vermerke „via Ruhrort“, oder „via Mädchen jüdiſcher Konfeſſion finden bei We Aufgabe der Pacht des Gutes Grofi- 


- mir eine allen Anforderungen ocicza bei Wreſchen werden daſelbſt 
niglichen Kommandantur angewieſen, den Wa.] Die zollamtliche Behandlung der Güter wird a Penſton und Halbpenſion. 21 % 115. J. in Aendern Bun 10 


malie Loewenberg geb. Cohn, gegen daare Zahlung 500 feinwollige Schafe 


142. Brig, n, Beilage zur 


Poſener Zeitung. = 21 n 1861. 


nen und eiſernen Axen, gewöhnliche und andere 
Arten Pflüge, eine Sidieimaibine und-jämmt« 
— Wirthſchaftsgeräth, meistbietend verkauft 


e Dem Bahnboie fahren, bein] Genen 2 Waſſerſtraße 17. nebit 150 Mailämmern, 30 Ocjen, 12 Kühe) Nam Tam Samter 
Paf 208 des Thores vor den von außerhalb 2 Co. iu Ruhrort, W. Hauer u Bulle, Schweizer Race, 16 i et Vom Dom. Samter 
Sone * ſo viel thunlich den 2 1 ar en u «pl N has Meigeae . Füllen, 4 Geſpanne Peer, Se das ſämmt- Friedrichsſtr. 20 im Milch keller täglich friſche 
orzug zu geben. ser zu Aachen gegen fe illige Ver e todte Inventarium, als Wagen auf hölzer⸗ Tiſchbutter, A Pfd. 4 
Die Dlegelung der Thorpaſſage ſteht übrigens — Dieſe Agenten ſowohl, wie die on Dee 3 2 ar RT; 


lizeibehörde anzuzeigen 88 N 
- Juni Ä 


€ fälligen Zinskupons von Poſener Pro- der Aachen⸗ 


Obligati 6 ausgezahlt. n 
Obligationen werden von und ausgezah 8 


Königl. Provinzial⸗Inſtitutenkaſſe. Ju dem Konkurſe über das 
Sonnabend den 22. Juni c. Vormittags Fe a Konin hat die * 


uſte geborne E 

10 Uhr werden auf dem Kanoneuplatz bierjelbit A von 320 Thlr. für 8, 

11 dee eee ee dener b gel 0 bie En en Au 

verkauft werden. Kühe nachträglich angemeldet. Zur Prüfung 
Konigliche 3. Fußabtheilung erg diefer Fee iſt Termin auf 

ſchleſiſche — r. 3. den 16. a d. J. frü 7 Be 

il us weis vor dem Kommiffar des Konkurſes, Kreisrichter . 7 7 

der am 15. Juni 1861 im Geſammtbetrage von Heine, im Sitzungsſaale anberaumt. Die 8 Die Wohn: und Wirthſchafts⸗ 

434.600 Sl. verlooſten Pfandbriefe des galiz. Gläubiger, welche ihre Forderungen bereits an⸗ 0 gebäude befinden ſich in gu⸗ 

ſtändiſchen Kreditvereines, welche vom 31. Der gemeldet haben, werden hiervon in Kenntniß 6 tem baulichen Zuſtande Preis 


ber 1861 angefangen, im Nominalwerthe geſetzt. 2 
— — Ka Grätz, den 18. Juni 1861. & 15,500 Thlr. mit 6000 Thlr. 


iſt von dem königl. preuß. 
Ministerium für Medizinal⸗ 
F Angelegenheiten geprüft und 
5 beſitzt die Eigenſchaft, Froſt⸗ 
ſchäden zu befeitigen, der Haut ihre jugend» 
liche Friſche r Vi und alle Sant: 
unreinigkeiten, als: Sommerſproſſen, Le⸗ 
berflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, 
Finnen, trockene und feuchte Flechten, 
ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder 
Froſt oder Schärfe gebildet hat) und gelbe 
Haut zu entfernen. Es wird für die Wir ⸗ 
kung, welche binnen 14 Tagen erfolgt, ga⸗ 
rantirt, und zahlen wir beim Nichterfolg 
den Betrag retour. 


Mittheilung zu machen, daß wir dem 
älteren 

Eiſenhütten und Emaillirwerk zu 

Neuſalz a. O. 

die Anfertigung und den Verkauf der pa⸗ 
tentirten i (Syſtem Eugen 
Langen) für Schleſien Preuſſen, 
Pommern und die Mark Bran- 
denburg übertragen haben, und bitten 
wir, Aufträge auf dieſe bewährten Beue- 
rungen und oder direkt jenem Werke zuge- 
hen zu laſſen. 


Friedrich Wilhelmshütte 


boden, 49 Morgen Wieſen 
und 2 Morgen Obſtgarten. 


SVL 


—— — — Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. Anzahlung. Ni e . um Tau n 
ere e ee“ erhalt der Mtherantsbephte DI 2er met g merg- Nat Wee r b 
7 — Bro ET Heine. 99 0 1 ergu 8 eſitzer 3 werks- und Hülten- Ak- quett: Rothe u. Co. bemerkt fein muß. 

Ser. II. ßer N. — Bekanntmachung. Lehmann in Nitſche bei 9 tienverein. Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


438 6000 9547 In dem Konkurſe über den Nachlaß des hier ⸗ 1 

694 6028 9577 ſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Anton ka · 0 Alt⸗Boyen. 

704 | 6030 | u noweki iſt der W v. 8 SS 
| czynski hierſelbſt zum definitiven Verwalter m a EI en 

973 6616 9847 der Maſſe beitellt worden. Ein Dampfmablmühle, an neu ‚erbaut, 

i 9966 chroda, am 8. Juni 1861. 

— 91 Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

1512 6761 10224 Nothwendiger Verkauf. 

8 10302 Königliches Kreisgericht zu Lobſens, 

10358 I. 2 

10405 Das im Regierungebezirke Bromberg, 

2154 10512 Wirſitzer Kreiſes, unter Nr. 49 belegene Gut 

4 10685 Miaszkowo und Vorwerk Marien- 


> 2298 10810 dhe l, landschaftlich abgeschätzt auf 60 571 Thlr. 


3409 7799 10843 
213502 7933 10970 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug neh⸗ 
mend, empfehlen wir uns hiermit zur An⸗ 
fertigung obiger Roſte und wollen nur 
darauf aufmerkſam machen, daß bereits 
circa 500 dergl. in Thätigkeit ſind und 
neben außerordentlichen Vorthellen mit 
einem Nußeffekt von 20 bis 25 % gegen 
Planroſte arbeiten, in Schleſien unter An« 
derm bei den Herren J. D. Gruſch⸗ 
witz & Söhne hier, ebenſo in der 
Zuckerfabrik des Fadi v. Nath 
zu Koberwitz bei Breslau. 

Mit Vergnügen ſind wir bereit, jede 
mögliche Auskunft auf briefliche frankirte 
95 zu ertheilen, und liegen Atteſte 
und Zeichnungen zur näheren Ueberzeugung 
in unſerm Geſchäftslokal für jeden Ver⸗ Nothe u. Co. in Berlin, 
ehrer des Fortſchrittes vor. Kommandantenſtr. 31. 
Neuſalz, den 1. Jun 1864. en „Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


8 Das Hüttenamt. ori 
Aug. Meinhardt. 


Vereinigte Dampfſchifffahrt 


Stettin⸗Swinemünde⸗Putbus und Vorpommern 
(Lauterbach, Stralſund, Greifswald), 


Barterzeugungspomade, 
. a Doſe 1 Tolr. 
VDieſes Mittel wird täg⸗ 
lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb⸗ 
ſen in die Hautſtellen, wo 
er Bart wachſen ſoll, ein- 
gerieben und erzeugt bin⸗ 
nen 6 Monaten einen vol⸗ 
len kräftigen Bartwuchs. 
Daſſelbe iſt ſo wirkſam, 
ungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren, wo noch gar kein Bartwuchs vorban- 
den iſt, den Bart in der obengedachten Zeit 
hervorruft. Die ſichere Wirkung garan⸗ 

tirt die Fabrik von 


on Poſen an der Chauſſee belegen, iſt für 
inen Kaufpreis von 9000 Thlrn. gegen 6000 
Tylr. Anzahlung ſogleich zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige wollen gefälligſt ihre Offerten unter der 
Me A. Z. Posen poste restante ab- 
geben. 


U 
e 


daß es ſchon bei j 


10 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 

en An ya — unſerem Büreau III. ein» 
— 5 3 ]zuſehenden Taxe, io 

— in: | 8 am 30. Anguſt 1861 Vormittags 11 Uhr 

3693 | 8281 11795 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 

31363767 8298 11840 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- 

0300 Lu) 3859 8506 11936 pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


en gro 
ſes Bauplatzes Im We e des Submiſſions⸗Ver⸗ 
fahrens an den Meiftbietenden beauftragt, bitte 
ich Diejenigen, welche auf dieſes Grundſtück 
refleltiren wollen ergebenit, ihre 
3123 éwren Anfpruch bei uns anz 5 tecki'ſchen Haufe, 1 Tre e hoch, I riftlich und 
12523] Alle unbekannten Nealprätendenten werden in verfiegelten Brichen  päteftene. — 
12551 aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Prätlu- 1. August c. gefälligſt abzugeben, wonächſt 
12555 ſton ſpäteſtens im obigen 323 zu melden. das Weitere wegen des Zuſchlages an den Meiſt⸗ 
2607|, , Die dem Aufenthalte nach unbefannten Glau- bietenden und des Abſchluſſes des Kaufvertrages 
12755 biger, nämlich der Major und Kommandeur des veranlaßt werden ſoll. 
128018. Huſarenregiments, 8 ** Der gedachte Bauplatz iſt wegen feiner gün⸗ 
2811 ſtarp zu Düſſeldorf, modo deſſen Erben und ſtigen vage in der Nähe der Eisenbahn, zum 
12852 die Erben des zu Schneidemühl verſtorbenen Aufbau eines Hötel garmi ſehr gut ge 
13029 Kaufmanns —.— „ wer- eignet. 
den hierzu öffentlich vorgeladen. Ueber die Kaufbedingungen kann in meinem 
obfens, den 12. Januar 1861. Büreau ſpezielle 55 erteilt ne mittelſt der beiden eiſernen Perfonen- Dampfſchiffe 


ızumelden 


Fre. 2 } Poſen, den 19. Juni 1861. Rugen,“ Capt. Raupert 
ektion des galiziſch ſtändiſchen Kre- 7 Er) 8 5 4 N 
Nera Torben im dl Subabr die Halbpeuſionat für Kuaben. Dex. Koipldanmalt.Mpilet, _ _ _ „Princess Royal Victoria,“ Capt. Ruth. 
ebebun € üs * * Lo 8 
8 1861 — bei 0 Waſſerſtraße 17. Fahrplan. Fahrplan, 1 
der Kaſſe dieſes Vereins zu melden, weil die wei Peuſionäre, welche hieſige Schulen ber a R ü 8 e U.“ „Princess Royal Victoria. 
Verzinſung dieſer Pfandbriefe am obengenann- ſuchen, finden freundliche Aufnahme Wai⸗ ’ Bon Stettin 2 


Von Stettin 


ten Tage aufhört, und die etwa über die Ver-|iengaffe 8. um Offert. unt. E. G. 120. Breslau poste rest. ir nach Swinemünde, Putbus und Öreifd. 


it ausgezahlten Kupons bei der Auszahlung 3 = 7 SEI _ 7 00 m 07 nach Swinemünde, Putbus und Stral⸗ 
Kiel eine Das Seebad Martenſyſt bei Helfingdr, 25 2 9 
Vereſg auc gachſtehende Handlungöhäu⸗ das durch die ausgezeichnete Wirkung der B i Montag | 
. N g der Bäder, feine ſchönen und großartigen Umgebungen und 5 Donnerſta 6½ Uhr Morgens. 
4 auch nachſtehende Handlungshäu den für Fremde — in jeder Beziehung angenehmen und komfortablen Aufenthalt wipe del Suter d 6½ Uhr Morgens. nabend 2 
Moritz & Hart- ig Jets jenes Bettceng ( vielen Bela und Beifall geben, wird in Befem Jahre amı _ PrctHB Von Greifswald 
wer am A ee Stralfund i Selin nach Putbus, Swinemünde und Stettin. 
1 x na utbu winemunde u . 
‚wie Ma roth, Von Kopenhagen, das von Wismar, Lübeck und Hamburg in 14—15 Stunden, von ae ' t e | a a 
in Krakau 8 A. Wolf = Shanbeuleunn della eis aa IR Poste agg. 2 Aug a 8 Nee e Dennerſtag | 6 Uhr Morgens. Brreltag gens. 
in 5195 Ha lwerſtam 2 Nierenſtein, Stunden) und 1 ein Mal iſt Poſtverbindung. — Ausgezeichnete agen ſowohl in dem Sonnabend | Für Paſſagiere nach Stralſund ſchließt ſich tn 
in Wien Kbubler & Go, her am Meere belegenen Badehötel, als auch in der Nähe von Marienlyſt und in der Putbus die Poft, in Greifswald Poſt und Din» 


5 5 nibus zur Weiterreiſe an 
Deutſche Bedienung, Fahrten zu Waſſer und zu Lande, Ausflüge nach dem täglich drei Billets find an Bord der Schiffe zu löſen 
Mal pr. Dampfſchiff in 20 Minuten zu erreichenden Schweden, Fiſcherei, Jagd, Tanzvergnü⸗ iti A 1713 ſchiffbü 1 

in Dresden Michael Kaskel, — uf. = an Anblick von . vorübersegelnden Sifu aller kationen —.— Expedition d.. Rügen. in Stettin: Dampfiffbäre Hermann Schulze. 


in Breslau Ignatz Leipziger & Co., r Unterhaltung der Gäſte beitragen. Für nöthige ärztliche Hülfe iſt in der ae een Heinrich Israöl, J. F. Bräunlich, 
hl Wi, S 


- u 
in Frankfurt a. M. Gebr. Bethmann. Weise geſorgt. Beſtellungen auf Wohnungen nimmt an und portofreie Anfragen beantwortet Stralfund tettis, Sratmärtt 1 
— —— ettin, n = 


Lemberg, den 15. Suni 186. das Comptoir auf Schloß Marienlyſt bei Helſingör. ini 5 \ 
Den 45. Suni 1861. _ Vereinigte Dampfſchifffahrt 


LER 
. zwiſchen 
Stettin und Swinemunde 
a a vermittelſt der Perſonendampfer 
„Die Diewenoww,‘ Capt. Regeſer, oder „ anα⁰qu, Capt. Kraemer, 
„Nenteszs,“ Capt. Janke, 
vom 15. Juni bis auf Weiteres 
von Stettin nach emünd 
täglich (Sonntags ausgenommen) 12 Ubr Mittags 
von Swinemünde nach Stettin 


in Prag Leopold Laemel, 
in Berlin Mendelſohn & Co., 


nach und von Bel 
2 und — 


n 
Fabryka pojazdöw A. Meissa 


d⸗ Mir 


4 — ur von — e 1 Raub der ne pe — 
eutſchland, den nor wurden, öffen abzuftatten, da ich auer w Salas ittwo 7 onnerſta 
5 Ländern: Rußland, Tage nach dem Brande im Beſitze der od lat 35 istniejgca Freitag ch Uhr Morgens Drau | © Uhr Morgens, 
änemarf ac. u meiner vollen Zufriedenheit feſtgeſtellten Ent⸗ 


dostarcza pojazdy pojedyncze i wy- 


Billets ſin i löſen. Bei den Lebbi 
h) Per Düsseldorf von und nach ſchädigug sſumme gelangt bin, kwintne wediug najnowszych modelow ſund am Bord der Schiffe zu lo ehbiner Bergen werden Paſſagtere 


Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſtreich de. 3 


men. 
4 24.2 = h 2 4 i 2 2 fi 
1 Die internationalen und Tranſitgüter Gaſtwirih Ind Grundbeftget in Gr ER ee er de 08 Nähere ergiebt der in den Rajüten und beim ee Sabereter Hauptfabeplan. 
knnen von beiden Seiten auf Aachen, reſp. Im I. Sulic des Hiorgeng wird in loch "02legleiszych gwatancyj, za wykona- 5 * Br ae ch, des Stettiner Dam 00 Vereine 
Weichen Hane de A Podiesie kosetelne vi zune beten Stettin, Denman 1 . Daupiiöifelmgie den 
a N : e. ‚ . 
nder Bei Ruhrort er: este RO ne bei Zamöwienia wykonuje ‚posiadajgc 2 


Nabfertigun üter Wongrowitz meiſtbietend verſchiede⸗ ku temu 
5 lowi odpowiedniu s. 1 
der Spelutrajett der Güter in Eifen 5 asp iBajpunktanlni 


e Umladung durch an ne todtes und lebendes Inven⸗ —̃ 
erartige A. Reiss 
t, Eicherheit und f fabrykant pojazdow. 


Daſſeldorf und Ruhrort durchgehen, 
0 
dahn 


in, auch 2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt,| (Fin unverheiral ter Oel nom, welcher t 
E ſind zu vermiethen. Näheres Schloßſtr. 4 E und alan e dere di 
im Laden bei und dem Rechnungeweſen vertraut iſt, eine Kan · 

Bernhard Rosenthal, tion von 100 Thir. legen kann, findet von Jo⸗ 
dil Gaben mbar. J. 1 Cr. 5 v. Gio zum: = ein 8 Wo? zu erfragen 

mö übchen Li A, . J. v. Ein-|beim of + Befiger 
1 gang Thorweg, Hof links im Orloviusſchen H. Sbors N 


6 


x . * 


* E. TUR?, | EB N APR been : zelzen 74—79—84—88, gelber 66— 
in gewandter Feldmeſſer, der deutſch und 8. 23. VI. A. 6. M. C. Sommertheater in Poſen. Waſſerſtand der Warthe Welßer Weizen „ 80 

E pelaiſch foricht, kunaſfont unter ſehr gün⸗ == 8. 23. VI. A. J. R re — Freitag. mertheater in Pof großem Poſen am 20. Juni Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 10 Zoll. e TR 

ftigen Bedingungen auf 2 bis 3 Jahre in Polen = . A . H. I. Konzert und Theater, Ich werde mir den . Juni * og 33 52 gr E 

meien . . Pie. FM, Be ne M 24. VI. M. 12 ½. St. J. F. u. T. I. un ee 1 — ee * . ann Te an 5 re 2 

meter J. Hiryüsköi in Kaliſch, ienftag den 25. d. M. Concert im Lo- Moſer. Hierauf: Der Weiberfeind. Luſt⸗ „ö 28188 pr 

Pusch. Dhabi dann, 8 5 ſpiel in 1 Alt von Benedit. Zum Schluß: Ein Produkten Börſe. un ——— 


ein Deko ird i ungünſtiger Wi i 8 gebildetes Hausmädchen. Poſſe mit Ge⸗ Berlin, 20. Juni. Nach amtlicher Feſt⸗ 
e . a Ana Ri ig 0 10 Man 9. 
reichen Begüterung mit hohem Einkommen en — Meder. * toftete, Spieituß Toto pr. 8000% nach Kalles“ An ber Pörſe. Roggen p. Jun 443431 
baden durch das landwirthſchaftliche Placirungs⸗ Familien: Nachrichten. Sonnabend. Neu einſtudirt: Der Land⸗ frei ins Haus des 8 geliefert am 


a g Male i Reſidenz. 14. Juni 1861. 18 bz., Juni-Juli 434 bz. u. Gd., Juli⸗Aug. 434 
üreau zu Berlin (Fiſcherſtr. 24). 2 1 di unter Gottes gnädigem Beiſtand heute Luftſpielin 5 Ke e eee Jen Ee 15. * rg se Rt. 12055 Aug. Sept. 43 bz. u. Gd., Sept.-Okt. 
Ein junger Menſch, evangel. Röufeifton, Bio. Nachmittag um 2 Uhr leicht und glücklich zum Erſtenmale: Lott iſt todt. Poſſe mit| 17. 17417 Rt. ohne & ED ; i. Juli li- A 
cher wenigſtens die Anfangsgründe unt erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Bertha Geſang und Tanz in 1 Akt von Günther. 1 a. aba! tete . Sant, Juni Jan n. Ju ens. 
7 —— — — für geb. v. Peters dorff — heim n o r PB Rt. e 11 Br, p. Sept. 
günstigen Bedingungen zur Vor „ürſben beehre ich mich ſtatt beſonderer Meldun n 8 € ; 8 
das Schulfach und in der Muſik in der Erpedition |piermit ee 8 uzeigen g Lambert 8 Garten. Die Aelteſten 5 tan chaft von N = 185 J 18 3 
d. Z. portofrei melden. Poyſen, den 20. Juni 1861. Sonnabend den 22. Juni Berlin. ne eh u. Or. (8 ne 
(Ein, füßtiger Scmier wie auch Stellmadper,|__ Brüggemann, Garnionauditeur. _| großes Konzert (Militärmuſik). Berlin, 20 Jun. Wind; Süd. Baro- | SET Rn 
die recht ſicher auf Kutſchwagenbau find und D. heute Mittag 1 Uhr erfolgte glückliche A. u. A.: DOuvert, z. Nachtlager. Der meter: 283. Thermometer: 24, Witte olimarkt. 


W̃ 
eine Stellung ſelbſtändig als Meiſter überneh⸗ Entbindung meiner lieben Frau von einem 4 g A rung: ſehr ſchön. Berlin, 19. Suni 4 Uhr Nachmittags. Zu 
r ehen abe geſucht und gebeten ſich geſunden Töchterchen zeige ich hiermit ergebenſt Sean ir 1 0, ee og Weizen loko 66 & 78 Rt. unſerem heute begonnenen Wollmarkt ift ein un- 
brieflich zu melden bei an. Poſen, den 20. Juni 1861. Anfang 6 Uhr. Entree & Perſon 2½ Sgr. Roggen loko 39} a 44 Hy Juni 414 a 42 gewöhnlich großes Quantum angefahren wor- 


„ Mazthski, Wagenfabrik Seyferth, Regierungsrath. 2413 a 42 Rt. bz. u. Gd., 424 Br., p. Juni⸗Juli][ den. Alles auf den anderen Märkten unverkau 
Br in Juowraclam, er 1 Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. (Von 8 Uhr ab 414 a 42 a 41 242 Rt. 5 Gd, 424 Br., Gebliebene iſt hierher gebracht, und beträgt 45 


Der Schmied kann ſofort das Geſchäft über- Todesanzeige 2 en Arten- nn — Pr 42 8 43 * 1 50 - 43 = 75 — — welches hier ausgeſtellt iſt, wohl 
A » Geſtern um 2 Uhr Nachmittags entſchlief kleine Gerberſtraße Nr. 7. bp p. Sept. Ott. 151 2 75 1 431 431 1. 44 fade e e der 2 An 
Ei junger Mann, der gute Schul- ſauft 90 einem befiern Dafein der könig: Morgen Sonnabend den 22. Juni c. Militärs Rt. bz., Br. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 43} a 44 a anderen Märkten. Das Gef ft: hat denfelben 


liche Poſtdirektor und Ritter ac, Friedrich Konzert von der Kapelle des 1. Niederſch. Inf. 435 a 44 Rt. bz. u. Gd., 44 Br. 
Wilhelm Schneider im S1. Lebensſahre. I Regts. Nr. 46. r 10 Uhr Abends bengal.| Große Gerſte 38 a 45 Rt. r 
Diefe Anzeige widmen entfernten Freun. J Flammen mit elektr. Sonnen u. Illumin. 7 Hafer loko 21 a 26 Rt. p. Juni 214 Rt. bz. 
den und Bekannten des Verewigten im Entrée à Perſon 1 Sgr. Anfang 6 Uhr Nach- p. Juni⸗Juli 225 Rt. bz. 5 Juli⸗Aug. 224 Mt. 
— 3 ei 4 * mittags. * E. Fritſche. bz u. Gd., p. Aug.-Sept. 23 Rt. Br., B58. 
e zur Zeit im Orte anweſe * EAN. — 3 537 9 A E 
N Verwandten. Schützengarten auf Städtchen. Dave ri 30 B 111 N. mit 3—4 Thlr. unter vorjährigen Preiſen ver ⸗ 
Meſeritz, den 21. Juni 1861. „Sonnabend den 22. bene er 1 57 mit Br., 114 Gd., p. Zuni-Zuli fir Rt. Br., 11, kauf. Morgen wird vorausſichtlich der Haupt⸗ 
Spargel; es ladet ergebenſt ein — oche. Gd., p. Juli-Aug. 115 4 111 Rt. bz., Br. und markttag fein, und werden ſich die Produzenten 
Auf vielſeitiges Verlangen wird die Menagerie Gd., p. Aug. Sept. 114 Rt. Br., p. Sept. dann wohl bequemen, ihre Forderungen zu er- 
des Thierbändigers G. Kreutzberg noch etliche Tage Ott. 11 a 116 Rt. bz. Br. u. Gd., p. Okt.- mäßigen. — In einer von anderer Seite Abends 
einem geehrten Publikum zur Schau dargeſtellt und Nov. 11 a 114 Rt. bz. u. Gd., 11% Br. uns zugehenden ans heißt es: Der 
1 bei herabgeſeßten Preisen. 1. Platz 10 Sgr., Spiritus loko ohne Faß 18} a 18. Rt. bz., Markt geſtaltet ſich flauer, die Engländer fan 
. Plap 5 Sgr. und 3. Platz 2½ Sgr. während der mit Faß p. Juni 178 a 15} Rt. bz. u. Br., gen an, bei einer Reduktion von einigen Thalern 
Vorſtellungen. Jeder dieſer Tage findet eine große 18 t Gd., p. Zuni-Zuli 173 a 18 Rt. bz. u. gegen die Vormittagspreiſe zu kaufen, während 
außerordentliche Vorſtellung ſtatt, in welcher eine Br. 134 Gd. p. Juli⸗Aug. 175 a 18} Rt. bz. die Rheinländer und Franzoſen noch unthätig 
junge Dame aus Schweden unter Mitwirkung Kreutz ⸗ u. Br., 18 Gd., p. Aug.-Sept. 121 a 184 Ri.] bleiben. Auf den Lägern ruht das Geſchäft. 
berg jun. die ſchwerſten Produktionen mit Löwen, bz., Br. u. Gd. p. Sept.⸗Okt. 175 a 181 Rt.] Hochfeine Pommerſche und Märker Wollen er⸗ 
Hyänen und Bären ausführt. 35 u. Gd., 187 Br., p. Okt.⸗Nov. 17} à 171 fahren verhältnißmäßig gehen Preisabſchläge, 
1 Noggen malt bei geringem Geſchäft, pr.- — 30 


i pr 1 Wetenmehl o. 51 u 51, 0. u. 1. 44 5 Kt. Bertin, 20 Sani 
Sonnabenn den 22. Jun And die Räumtig Tunt. Jul 30 br, Juli. Aug. 301-39. b, Sept. Koggeomept d. 534 3 0. u. 1. Data ss 


Berlin, 20. Jun, Mittags. Bereits geſtern 
kei * ia - Part Nachmittag Oft: 39% bz Roggenmehl 0. 3 a 37, 0. u. 182 5 35 Rt.] Abend, mehr aber noch im Laufe des heutigen 
eiten des Victoria Parkes von Nachmittag 2 1 8 - A u. H. 

3 Uhr ab nur den Mitgliedern des Liedertafel „Spiritus wenig verändert, mit Faß pr. Juni 


g ) Vormittags nahm der Verkehr einen günſtigern 
N * f i . u. Br., 74 bz., 
Vereins zugänglich. Emil Tauber. Stb Ro neren 


Poſener Marttbericht vom 21. Juni. 


Chargkter der vorigen Märkte. Die Forderun⸗ 
gen der Produzenten ſind wenig oder gar nicht 
unter vorjährigen Preiſen, und da die Käufer 
dieſe nicht anlegen wollen, fo iſt bis jetzt, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, noch faſt nichts verkauft. Nur 
einzelne, beſonders gut behandelte Partien ſind 


kenntniſſe beſitzt und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig iſt, kann als Lehrling 
eintreten bei 


Carl Heinr. Ulriei & Co. 


— — — — ͤ ä . — — nn 
Au vorigen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr iſt 
mein Sohn Johann, 10 Jahr alt, von 
blonden Haaren, ohne Kopfbedeckung, von Hauſe 
weggegangen und bis jetzt noch nicht zurückge⸗ 
kehrt. Bekleidung: Roſakittel mit ſchwarzem 
Gummigurt und grauen Hoſen. 
Ich bitte Jedermann, mir über deſſen Verbleib 
Auskunft zu ertheilen. 
Johann Royalski, alter Markt 46. 


or längerer Zeit iſt ein ſchwarzbrauner 

Affenpinſcher, mit einem neufilbernen 
Halsbande versehen, worauf der Name n A, 
Toll, auf den Namen Zocco hörend, abhan⸗ 
den gekommen. Wer denſelben St. Martin 41 
Parterre rechts abgiebt, erhält 2 Thlr. Be- 
lohnung. 


Höchſt intereſſante Lektüre!! 
nur direkt, ſteuer - und zollfrei zu beziehen. 
Proſtitutions - und Bordellgemälde 

Hr. Biographien, Skizzen, Genrebllder, 6 

Bdchn., 1 Thlr. 17 H'r. Freuden ⸗ 


Stettin, 20. Juni. Wetter: warm und Verlauf. Diefer naturgemä e Umſchlag ift eben · 
trocken. Wind: W. Temperatur ＋ 200 R. ſowohl auf Rechnung des Entgegenkommens der 
ri loko p. Söpfd. gelber nach Qualität) Verkäufer zu ſetzen, als auf die nothwendige Be- 
6577 Rt. bz. 83/8 pfd. p. Juni 77 Rt. Gd., friedigung des reellen Wollbedarfs und die mehr 
1 Juni-Juli 764 Rt. Gd., p. Juli-Aug. 7510 hervortretende Theilnahme der Spekulation un⸗ 
Rt. Gd. p. Sept. Okt. 72 Rt. bz. u. Gd., S5pfd.|ter den Wollhändlern. Wenn bis zum geſtrigen 
Rt. Gd. Abend etwa 26 bis 27,000 Zentner aus dem 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 


mädchen, 6 Bochn., 1 Thlr. — Boccacio 's Geſchäfts⸗Verſammlung vom 21. Juni 1861. | Fein. Meizen, Schl. p. Roggen loko p. 77pfd. 79pfd. 41 Rt. bz., 77] Markt genommen fein mochten, fo dürfen wir 
Dekameron, 2 Bde., ſaub. gebd., 24 Sgr.“! — Fonds. Br. Gd. bez. Mittel Weizen 7 I pfb. 3 Juni 41 Rt. bez. u. G. p. Jun. Jul bis Deu Mittag 5 vast B. — 
Caſanova's Memoiren, vollſt. deutſche Aus. Preuß. 34% Staats- Schuldſch. — 883 — Bruch ⸗ Weizen 2 7 6/41 Rt. bz. u. Br., p. Juli-Aug. 40 Rt. Br., ziemlich / des in erſter Hand befindlichen 
abe, 12 Bde. gr. Oktav, 12 Thlr. —.Dieſelben „ 4 Staats-Anleihe — — — Roggen, Bas Sorte. 21 3404 Rt. Gd. p. Aug.⸗Sept. 41 Rt. Br. u. Gd., ten, Von den am Markte lagernden Wol- 
Samet ec En di ab — German, * 4 222 3 nz — Sache 42 Sorte 15 3 414, Rt. bz. n. Gd., p. Okt.“ len wird andauernd abgeführt; In haben auf 
* „ — 1 0 Bifche e — 1065 — [Große Serite ..... .% 3 ü 
— Faublas Liebesabentbeuer, 4 Bde. gr. Oktav =. 34% Prämien Anl 1855 = 125 I Faelle & RN I ov. ta 29 15 . t Lagern We ämmer * 1 Ein 
mit — — Rupfertafeln, 3 Thlr. 1 — Laurenz. Poſener 4 % Pfandbriefe em. Zu Ba un. x; ., Pommerfcer 32 à 36 Mt. Br. e kleine 8 . 
Perſönticher Schuß, verfiegelt, 10 Sgr.!! —- . 33 . — 32 — Kocherbſen . | Hafer loko p. 50pfd. 26-28 Rt. nach Qual. bz. Wollen vor dem Markte zu mehrfa beſſeren 
12 Kupfertafeln zur Hamburger Proſtitution „ 4 neue — 925 — Futtererbſen 14 Erbſen 44—47 Rt. nach Qual. Preiſen an ſich gebracht, geben vielfach ohne 
nach photographiſchen Aufnahmen, nebſt Text, Schleſ. 34%, Pfandbriefe — — — Buchweizen 1 — [ Rüböl loko 11 Rt. bz. u. Br., mit Faß 117 Nutzen, ja ſelbſt mit Schaden ab. Im All 
1 Tolr. 15 Sgr. — Ninon de l'Enelos Me- Weſtpr. do - . — — — Gartoffelnn . 8 — Rt. bz., p. Juni- Juli u. Juli-⸗Aug. 105 t. bz., meinen ftellt ſich der Abſchlag auf 6, 7, 8 She 
motren, 4 Bde., 1 Tylr.!1 — Poeſie und Poln. 4 . 3 — — Butter, 1 Faß (4 Berl. Qrt. 6p. Sept.⸗Okt. 113, W. Rt. bz., 114 Rt. Br. u. G. bei Wollen, die über 90 Thlr. voriges Jahr hol ⸗ 
Proſa, Jahrb. der beſten Beiträge, über 300 Poſener Rentenbriefe — 943 — Roth. Klee, Gt. 100 Pfd. J. G „Spiritus loko mit Faß 18 Rt. bz., ohne Faß ten, ift er beträchtlicher, meift 10 Thlr. Uner⸗ 
gr. Okt. Seiten ſtark, nur 20 Sgr. ! 4% Stadt⸗Oblig. II. m. — 91 — [Weißer Klee dito —— — -A Rt. 07 P. Juni-Juli u. Juli-⸗Aug. 17 wähnt wollen wir nicht laſſen, daß ſchlechte 
. Direkte franto Ordres erbittet die . A . eo a 7 5 994 — na 1 ur 2 9 — 1 — 5 h. : 2 — Rt. 4 > Br., p.] Wäſchen vereinzelt einen Nachlaß bis 15 Thlr. 
. 5 . rovinzial⸗Bankaktien — — oh, per . 3.6. — — Sept.⸗Okt. t. Br., ahr 17 Rt. bz. aufweiſen, doch bleibt dab . 
Polack sche Buchhandl., Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — — — Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. Z. G. — — * l 913 1 Inwieweit der Borfäbelg untl 50 l kr 
Hambur Oberſchl. Eifenb.St.AktienLit.A. — — — | Spiritus („er 100 Ort. [170 hrs | Breslau, 20. Junl. Wetter: Das feit ein|folde Wollen normal erſcheink. Es hat das Aus⸗ 
ö 2. 1 - Prioritäts-Oblig. Lit. E. — — jam20. Juni z 80 % Tr. (7 10 — 1747 6 paar Tagen anhaltende ſchöne Wetter wurdeljehen, als ob ſich, mit Ausnahme der ganz feh⸗ 
Beſtellungen von 5 Thlrn. an wird eine in- Polniſche Banknoten st — — 2 0 | — wieder durch Regen ünterbrochen. Tem- lerhaften Wollen, am Markte die geſunde Thaͤ⸗ 
tereffante Broſchüre beigefügt!! usländiſche Banknoten große ap. — — — Die Markt⸗Kommiſſton. peratur ſchwül, früh F 14. Wind: RW. tigkeit des heutigen Vormittags erhalten werde. 
r 12 „ . Rheiniſche, 1 855 bz Weimar. Bank- Akt. 475 B Cöln-⸗MindenIII C. 4 884 bz Staats- Schuldſch. 35 89 bz eſtr. Oproz. Looſe s 61 1 
Fonds- u. Aktienbörse.“ de. San. pr | 93, 1 en 4 97 63 1 Sa S 40 anz pr 508 l — f @ 
8 Rhein⸗Nahebahn 3 2314-2335 | AJnduſtrie⸗ Aktien. , do. IV. Em. 4 87} z Berl. Stadt⸗Oblig. 41024 eh 800 9 — 49 B 
Berlin, 20. Juni 1861 Ruhrort-Crefeld 36 80 G Deſſau.Kont. Gas-⸗Afb 97 bz Cos, Oderb. (Wilh.) 4 837 B o do. 861 G Neue Bad. 35 l. do. — 30 B 
Stargard-Pofen 88 3 Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 58 G do. III. Em. 40 83} G Berl. Börſenh. Obl. 5 105 G Deſſau. Präm. Anl. 33 101 B 
77! d___(orieshiemäis | sm - Mens Bibeiilibiig |. Amann] va 
u u . 5 n . A. . nd. 0. 
ee ,, 0 | (omas Mi ee 
. k o. conv. f e or — 
Aachen. Maſtricht 4 21-20; bz — sr — — Ala Hy do. conv. III. Ser. 4 93 6 7 8 3 8 bz Gold. Kronen — 9. on 
5 n 31 10 ef Fabel Ge 750 6 agdeb. Feuerverſ. do. IV. Ser. 5 100 bz do. neue Ri 994 b Louisd'or — 1094 
er rk. Lt. A. 3 erl. Handels⸗Geſ. 4 793 H 42 re . ö 1 
de. LK 4 88% 8 Braunſchw. Bk. A. 4 634 G Prioritats - Obligationen. Oberſhle Lin 1003 © ene He 9 Kapele g er 22 1510 1 
Berli. Anhalt 14 1285 S Bremer do. 4 99 & Aachen⸗Düſſeldorf 4 86f 3 do. Litt. B. 31 821 G. C. — do. neue 4 92 6 Gold pr. Z. Pfd. f. — Im pH 
Berlin-Hamburg 4 116 bz Coburg. Kredit- do. 4 51 bz u G do. II. Em. 4 845 B do. Litt. P. 4 90 Schlefiſche 33 90 Dollars. — 1 12 8 
Berl. Potsd. Magd. 4 143-144 5; Danzig. Priv. Bk. 4 94 2 do. III. Em. 4 91 B do. Litt. E. 3 794 B B. Staal gar. B Silb. pr. 3. Pfd. f. — 209. 118 
Berlin-Ötettin 4 119 8 Darınltädter abgſt. 4 75 bz Aachen⸗Maſtricht 44] 68-4 bz do. Litt. F. Ri 981 © Weſtpreu iſche 1 841 55 a A. — 994 8 
Bresl. Schw. Frelb. 4 105} do. Zettel⸗B. A. 4 944 G do. II. Em. 5 | 665 bz Oeſtreich. Franzöſ. 3 2543 bz 5 4 9 3 Fremde Banknot. — 994 G 
Brieg⸗Neiße 4 481 G ae 4 1% h |Bergiih-Märfithe 5 1003 B [1014 Olpriny-Milp.1.&er.5 101 Kur-n Reumärtä f d de. (eint in Leipzig — 99% B 
Coͤln⸗Crefeld H — — Deſſauer Landesbk. 4 2385 bz do. II. Ser. 5 11005 © (II. 550“ do. III. Ser. 5 99 Pommerſche | 981 55 Fremde kleine TI 991 6 
Coln⸗Minden 1191-160 bz Disk. Comm. Anth. 4 85 bz do. III. S. 34 15 S.) 3 80 bz V. 10270 Nheiniſche Pr. Sbl. 4 88 b Dofenf 4 844 51 Oeſtr. Banknoten 721 6 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 1 760% Genfer Kred. Bk. A. 4 28 Poſt. oz do. Düffeld. Elberf. 4 — — d0.».Stantgarant. 3 83} 3 — ein 4 874 05 Poln. Bankbillet — sh 3 
do. Stamm- Pr. 44 79 5 Geraer do. 4 70 b do. II. Em. 5 —— Aheinſſche r. Obl. 4 924 bz Nhe u. Weft 48746 
do. do. 4 Gothaer Priv. Do. 4 683 bz do. III. S. (O. Speſt 4 88 5 Nh. Nhe pr v. St 95 Sci 4 35 0 Beöfel- Rurfevom 20 
Löbau- Zittauer ben [oannoverihe do. | 92 Do. u e e 985 0 Rubrorts@refeip 4 92 8 e vom 20 Zunt, 
Ludwigshaf. Berb. 4 136 bz u b. Priv. do. 4 90 G Berlin -Anhalt 4.| 98 = Ser. 4 844 B Amfterd. 1417 5 
Magdeb. Beben 4 12295 G 8 re: 4 644 © do. 101 G do. III. Ser.lä}| 91 bz Ausländiſche Fonde do. 2 M. 3 140 f oz 
Magdeb. Wittenb. 4 43 bz u urger do. 4 84 B Berlin⸗Hamburg 44/1034 bz Stargard⸗Poſen 4 eee 2 Hamb. 300 Wk. kurz 21503 b. 
Mainz-Ludwigsh. 4 nl bz u © m ben. tiv. do. 4 83 Kl. bz do. II. En —.— do. 1 Em. Deftr. Metalliques 5 49 B . do. 2 M. 2149 15 
Mecklenburger 4 48 3* B old ug. Kred. do. 4 704 B Berl. Pots. Mg. A. 4953 br, B. 961 bz do. III. Em. do. Natlonal⸗Anl. 5 260 bj London 1 Ltr. M. 4 6. 205 bz 
Münfter-Hammer |4 | 95 Mo deut do. 4 — — do. Litt. C. 4301 5 Thüringer | . Pram. O. 4 67 b aris 300 Fr. 2 M. 3 | 79; bz 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — Nord 8 do. 4 set etw bz u G do. Litt. 5. 401 B do. III. Ser. 4310 B do, n 57 len öſt. W. 8, T. — 723 bz 
Miederſchleſ. Märk. 4975 bz Oeſtr. Ki de. 5 64-634 bz Berlin- Stettin 411102 G do. IV. Ser. 44 1003 G „(5 Stieglitz⸗Anl. 5 874 B do. 2 M. 6 725 
Niederſchl. Zweigb. 44 — — Pomm. Ri Bam | 7280 do. II. Em. 4 91 bz — N 06. do. 5 100 8 Augsb. 100 fl. 2 M. 3 56. 18 6 
do. Stamm- Pr. 4 — — oſenerbm 115 7 do. III. Em. 491 b ende Fonds. Engliſche Anl. 5 102 etw bz anf. 100 fl. 2 M. 3 | 56, 20 b 
Nordb., Fr. Wilh. 5 444 bz u B teuß. Bank ⸗ +, 10 123} B Bresl. Schw. Freib. 430 98 0 Freiwillige Anleihe 451014 bz N.Ruſſ Egl. Anl. 3 62 8 % 100 Tlr. 87. 4 | 994 by ; 
Overſchl. Lt. A. u. C. 3301195 bz Roftoder Bank Akt. 185 & Brieg-Neiher a Staats Anl. 1859 5 ‚107% 55 er Schap-D.|& 803 b sch do. 2 M. 4 | 998 
do. Litt. B. 35108 B Schleſ. BankVerein 4 52 oz u B [Cöln⸗Crefeld 45 935 B do. 441024 bz { Fl. 5 938 $ etersb. 100 R. 3 W. 4 br 
Oeſt. Franz. Staat.|5 1324-13 14-32 bz[Thüring. Bank⸗Akt. 4 9 8 Cöln⸗Minden 451014 © do. 1856/45 10 27 65 =! do. B. 200 Fl. — 34 G ent00 Tl. ST. 3} 109% © 
Sr h. See | 854 23 Vereinsbank. Hamb. 4 | 994 © do. II. Gm. 5 1084 8 DO: „ 185814 | 98 bz 3! fbr ins . . da. 55 Warſchau 90K. 8. — 85 5g 
Pr. Wih. (Steel⸗Bya 563 bz Waaren⸗Kr.⸗Anth. 5 — —_ do. 4 916 G N. Präm Sta 1855341243 b3 Plat S. 5000. 492 1 Bank. Disk. f. Wchſ. a 
Die Börje war heute noch geſchäftsloſer als geſtern und die Feſtigkeit war faſt ganz geſchwunden. Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
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